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Die „Nachrichten " erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Komi» und Feiertage . '/stähr-
licher Nbonnementspreis 1 Mk.
jiS Pfg . resp . 1 Mark 68 Pfg.

Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
»er Expedition Peterstr . 5.

fiensprookaasskluss »je . 46. Nachrichten

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten str»
Zeile 18 Pfg . für Ausländisch?

LOPfg.

Agenten : Oldenburg;
Annoncen - Expedition von D.
Büttner . Rastede : Herr Post«
Expediteur Mönnich . Dslmen»
Horst : I . Töbelmann . Breme«
Herren E . Schlotte u . W .SchrKrr.

für Stadt und Land.
Zeitschrift firr slheMurgische Gemeinde- und Landes -Interessen.

a/W 296 Oldenburg , Mittwoch , dm ZO . Aecewber1893. XXVII . ZahrgMg
Hierzu zwei Beilagen.

Zur Weihnachtszeit
wolle keiner unserer geehrten auswärtigen Abonnenten
versäumen, für das nahe bevorstehende 1 . Quartal 1894 von
neuem auf die „ Nachrichten für Stadt und Land"
zu abonnieren; den hiesigen Abonnenten (Stadt Oldenburg,
Osternburg re.) wird das Blatt ohne ausdrückliche Neu¬
bestellung auch ferner ins Haus geliefert. Die „ Nachrichten
für Stadt und Land" kosten fortan nur:

für hiesige Abonnenten:

IM . pro Quartal
Beim Abholen

von unserer ExpeditionV2 Pfg . pro Quartal;

für auswärtige Abonnenten:
1 Mk . 15 Pfg . pro Quartal

bei täglicher Lieferung frei ins Haus durch den Postbrief¬
träger , also einschließlich des Postbestellgeldes.

Beim Bezug durch die Post und wenn die betr . Abonnenten
die „ Nachrichten" bei ihrem Postamt abholen:

75 Pfg . pro Quartal.
Der Abonnementspreis der „ Nachrichten für

Stadt und Land" ist also erheblichermäßigt worden,
und zwar nur zu dem Zweck , um nicht nur Las beste
und größte, sondern auch das billigste aller in Stadt
und Land Oldenburg erscheinenden Blätter zu sein.

Was die „ Nachrichten für Stadt und Land " ihren
Lesern bei täglichem umfangreichen Erscheinen inhaltlich
bieten , dürfte jedem zur Genüge bekannt sein , Wir wollen
an dieser Stelle nur noch hervorheben, daß wir neben den
Reichstagsberichten, denen wir einen breiten Raum in
unserm Blatte einräumen, vor allem die Berichte über den

Oldenburgische« Landtag,
und namentlich betreffs der Debatten, in einer Aus¬
führlichkeit bringen, wie keins der übrigen oldenburgischen
Blätter . Der Landtag hat im neuen Jahre noch viele
Aufgaben zu lösen , noch manche Vorlage zu erledigen, und
so wird auch im neuen Jahre noch mancher interessante Be¬
richt über die Verhandlungen des Landtags zu veröffentlichen
sein.

„Auf der Grenzwacht !"
betitelt sich der Roman aus der Feder LudwigHabicht ' s,
dessen Abdruck in dem am 1 . Januar beginnenden neuen
Quartal der „ Nachrichten für Stadt und Land" erfolgt.
Wir machen aus diesen gediegenen Roman , der durch sein
Motiv , die Einzelheiten und den spannenden Entwickelungs¬
gang das Interesse des Lesers aufs höchste fesseln wird,
hiermit aufmerksam. —

Amh als Insertionsorgan
nehmen die „ Nachrichten für Stadt und Land" die
erste Stelle ein . Unser Blatt hat nachweislich eine

doppelt so hohe Auflage
als jede andere in Stadt und Land Oldenburg erscheinende
Zeitung.

Wir bitten unsere geehrtenPost - Abonnenten , recht¬
zeitig abonnieren zu wollen; auch jeder Landbrief¬
träger nimmt Bestellungen auf unser Blatt entgegen.

Redaktion und Verlag
der „Nachrichten für Stadt und Land .

"

* Weltlage.
Oldenburg, 20 . Dezember.

Kommt der russische Handelsvertrag?. Einen bedeutsamen Merkstein in der Gesamt¬
entwickelung unseres politischen Lebens bilden die Verhand¬lungen des Reichstags in der verflossenen, durch die Weih¬nachtsferien unterbrochenen Sitzungsperiode . Die Annahmeder neuen Handelsverträge durch den Reichstag , welche gerade
gegen die Stimmen derjenigen Partei erfolgte, welche bisherals die eigentliche Regierungspartei bezeichnet wurde, der
konservativen Partei, zeigt, daß die Reichsregierung fest ent¬

schlossen ist, unbekümmert um Parteistellungcn , die von ihr
als richtig erkannte Politik durchzuführen. Daß die Spannung,
die im Reichstage entstanden ist , durch die versöhnliche
Stimmung der Weihnachtszeit etwas gemildert werden möge,
wäre wohl zu wünschen , aber es ist kaum anzunehmen, daß
es geschieht . Das Weitere wird vor allem davon abhängen,
ob auch ein russischer Handelsvertrag dem Reichstage
zugehen wird oder nicht. Bestimmt zu erkennen ist das auch
jetzt noch nicht. Wenn behauptet wird, die russischen
Unterhändler blieben während der bevorstehenden Festtage in
Berlin , so hat das nach unserer Meinung doch nichts
zu bedeuten, denn in Rußland feiert man bekanntlich erst
zwölf Tage später Weihnachten als bei uns . Es kommt vor
allem darauf an , wie weit die Russen in ihren Gegenleistungen
gehen wollen. Wenn die Petersburger Regierung wirklich
bereit wäre , bedeutende Gegenleistungen zu machen, dann
würden darüber auch schon Andeutungen verlauten . Die
Moskowiter entwickeln im Gegenteil bei den Vertragsverhand¬
lungen eine ganz außerordentliche Zähigkeit und Schlauheit:
sie wollen nehmen, aber nichts geben . In Petersburg haben
die panslavistischen Kreise überhaupt in dem so stolzen dritten
Alexander geflissentlich die Anschauung genährt , er fei der
erste Mann Europas. Ein Parlament, welches den zarischen
Willen einengen könnte, existiert nicht, und es kann nicht
Wunder nehmen, wenn der Zar und seine Minister allmählich
zu glauben anfangen, es müsse alles nach ihrem Kopse gehen.
Die Haltung der russischen Regierung in Sachen der Handels¬
vertragsverhandlungen mit Deutschland läßt wenigstens aus
eine solche Gesinnung und gänzliche Verkennung der That-
sachen schließen . Daher auch der unendlich langsame Verlauf
der Vertrags-Verhandlungen mit Rußland . Mag aber die
deutsche Reichsregierung hier Ruhe und Festigkeit zeigen,
dann werden sich auch die letzten Wege ebnen. An ein Nach¬
geben unsererseits darf selbstverständlich nicht zu denken
sein . — —

*

Italienische Sterrerkrawalle.
Im schönen Lande jenseits der Alpen, wo Steuerkrawalle

im allgemeinen nichts seltenes sind , haben sich in voriger
Woche bei solchen Krawallen Vorkommnisse abgespielt (siehe
den Bericht hierüber unter „ Aus aller Welt " in heutiger
Nummer ), die sich zu blutigen Dramen gestalteten, Dramen,
wie man sie so entsetzlicher und zugleich entmenschlichterArt
innerhalb eines geordneten Staatswesens in den : civilisierten
Europa nicht für möglich halten sollte.

Wir wollen die italienischen Verhältnisse hierauf etwas
näher untersuchen. Die Gemeindeverwaltungen brauchen in
Italien, wie überall , Geld, und da sie im wesentlichen auf
sich selber angewiesen sind, brauchen sie um so mehr Geld,
als die Finanzwirtschast, zu deren Ordnung und Kräftigung
jetzt der alte Crispi berufen ist, manches zu wünschen
übrig läßt. Die indirekten Steuern sind auch für die ein¬
zelnen Gemeinden das beliebteste Mittel, um den Stadtsäckel
zu füllen, in der Regel ist aber auch das Publikum
dermaßen mit allen Hunden gehetzt , daß diese Abgaben
nicht entfernt diejenige Summen einbringen, welche sie
eigentlich ergeben sollten. Da bleibt also dann nichts
anderes übrig , als auch zu direkten Abgaben seine
Zuflucht zu nehmen, und es ist leider Thatsache, daß es die
bemittelten Leute am besten verstehen, sich den Steuern zu
entziehen, resp . geringere Sätze zu zahlen, als sie eigentlich
zahlen müßten . Den kleinen Leuten , die nicht über Protek¬
tion zu verfügen haben, werden die vollen Sätze abgenommen,
und da sie natürlich genau so ungern wie die klebrigen
Steuern zahlen, so weiß ihr erfinderischerSinn alle möglichen
Mittel hervorzusuchen, um zum Ziele zu kommen . Der
italienische Steuererheber kennt indessen sein Völkchen zu gut,
als daß er sich ohne Weiteres ein L . für ein U . machen
ließe, und tritt mit aller Strenge und Energie auf , deren er
fähig ist. Die Bevölkerung weiß das Amt nicht von der
Person zu trennen , vergißt auch ihre eigenen Neigungen zu
Steuerhinterziehungen ganz und gar und sieht somit bei
seinem mitunter ganz erstaunlich geringen Bildungsgrade in
dem Steuererheber gerade so die Schuld für die allerdings
unendlich schweren Steuerlasten in Staat und Gemeinde,
wie es die Aerzte für die Cholera verantwortlich macht.
Der Gang dieser , besonders in Süditalien und Sizilien , sich
abspielenden Steuerkrawalle , wo die Gelegenheit und die
Neigung zu großer Thätigkeit, und damit auch zu ent¬
sprechenden Einnahmen am geringsten ist, ist immer derselbe.
Man stürmt das Munizipium (Rathaus) , prügelt den wür¬
digen Sindaco , (Bürgermeister) , wenn dieser seinen Stadt¬
kindern wehren will, weidlich durch und errichtet auf dem

Rathausplatze einen Holzstoß, auf welchem die gesamten
Steuerlisten und Steuerakten verbrannt werden. Da die
Wiederaufstellung der Listen geraume Zeit erfordert , ist man
wenigstens für diese Periode von Zahlungen befreit, und die,
welche als Sündenböcke für die Affäre bezeichnet sind, nehmen
zum Besten ihrer Mitbürger die Strafe geduldig hin . Gern
wartet man , bis die im Amte befindlichen Bersaglieri (Gen¬
darmen) zu irgend welcher Amtsreise die Stadt verlassen
haben, denn die Bersaglieri haben, als die eigentliche
Staatspolizei, allein in Italien das Recht, bei Volks¬
aufständen und Krawallen ohne Weiteres zum Revolver
zu greifen. Wie ungemein groß die Erbitterung über
den herrschenden Druck geworden sein muß, kann man
daraus erkennen, daß diesmal , wie aus dem Bericht hervor¬
geht, die Bevölkerung auch den Kugeln der Gendarmen Trotz
geboten hat , und vor allem daraus , daß sich die südliche Leiden¬
schaft zu entsetzlichen Ausschreitungen gegen die Steuerbeamten
hat Hinreißen lassen.

Der Süditaliener ist außerordentlich genügsam, — und
das ist gerade der Kernpunkt des Nebels : die Bevölkerung
hat wenig Bedürfnisse, der Boden ist unendlich fruchtbar , so
daß mit leichter Mühe Anbau getrieben oder billig gekauft
werden kann , was gebraucht wird. — Auf der Insel Sizilien
sind andererseits auch große Bodenflächen im Besitze einzelner
Familien , für welche die Bevölkerung dieser Gegend eine Act von
Frohndienst , das heißt eine Arbeit zu unglaublich billige»
Löhnen leisten muß, weil sie keinen andern Gelderwerb hat
und vielfach auch die Neigung zu andauernder Stetigkeit fehlt.

Es wird unendlich schwer werden, hier andere und bessere
Verhältnisse zu schaffen , denn der geringe Verdienst und der
Steuerdruck sind nur treibende Gründe zur Verschlechterung
der wirtschaftlichen Verhältnisse, der Mangel an Arbeitslust
fällt weit mehr ins Gewicht. Die frühere Bourbonenpolitik
im ehemaligen Königreich beider Sizilien ging dahin , die Leute
machen zu lassen, was sie wollren, wenn sie nur keine politische
Agitation begannen. Dem Pöbel der großen Städte, so dem
von Neapel und Palermo , wurden dann und wann Geldgeschenke
aus der Staatskasse gemacht, und so lebte man vergnügt und
guter Dinge . Die neue italienische Regierung brachte neue
und stramme Zucht, aber was half es alles , sie mußte oft
genug ein Auge oder alle beide zudrücken, in erster Reihe
den leidenschaftlichen Neapolitanern , sowie den Sizilianern
gegenüber, auf deren Insel sowieso noch manches Fremd¬
artige zu finden ist für den, welcher überall geregelte kulturelle
Verhältnisse erwartet . Zur Abstellung der heutigen Not be¬
darf es der Zuweisung von Arbeit , die lohnt , eines Nach¬
lasses des Steuerdrücke aber damit ist bei weitem noch nicht
alles gethan , es muß auch für eine straffere Erziehung des
kommenden Geschlechts, für regelmäßigen Schulbesuch und
tüchtigen Unterricht gesorgt werden, sonst komm ! man nicht
vom Fleck . Für politische und soziale Reformen , für Bolks-
erziehung und Bolksbelehrung ist hier noch ein ungeheuer
weites Arbeitsfeld , und es ist nur zu wünschen , daß auch
eine durchgreifende Thätigkeit beginnt. Ganz fürchterlichsind
die Not und das Elend in den sizilianischen Gruben¬
werken , besonders in den Schwefelgruben, in welchen
ungesunde, schwere Arbeit mit geringstem Lohn zusammen¬
kommt . Selbst Mädchen von 8 — 12 Jahren haben dort
schon gearbeitet, und wenn es auch in letzter Zeit hieß, eine
bedeutende Besserung sei gegen früher eingetreten, Privat¬
meldungen, die nicht den Schein der Unzuverlässigkeit haben,
wissen doch oft genug das Gegenteil zu berichten. Es ist
traurig , daß in diesen von der Natur so außerordentlich reich
gesegneten Gebieten so viel Leidenschaft, so viel Not und
Elend herrschen , und letztere nicht zum mindesten infolge des
Charakters der Bewohner . Südlich von Neapel geht in
mancher Beziehung schon der Orient an , und wenn sich auch
in den dreißig Jahren seit dem Sturze der Bourbonen wirt¬
schaftlich unendlich viel gebessert hat , nichts lernen , nicht
arbeiten und doch essen unv trinken zu wollen , das ist
noch immer das Lebensziel und der Lebenstraum von
Tausenden. —- - -

Politischer Taqesdericht.
Deutsches Reich.

Berlin. 20 . December.
— Zur Frage der Organisation des Hand¬

werks werden nunmehr für das Gast - und Schankwirlschafts-
gewerbe Erhebungen über Zahl und Beschäftigung der Lehrlinge
und Angestellten, sowie über die anderen einschlägigen Ver¬
hältnisse ängestellt:

— In der Frage des polnischen Sprach¬
unterrichts ist dem Vernehmen nach auch bis jetzt noch



kein Beschluß vom Staatsminislevum gefaßt Warden und
manche Gründe sprechen dafür , daß die Angelegenheit erst
nach der Eröffnung des preußischen Landtages zur Ent¬
scheidungkommt , da es sicher ist , daß die polnischeUnterrichts-
srage auch bei den Etatsverhandlungen zur Sprache gebrachtwerden wird . In der Sache handelt es sich hauptsächlich,wie schon früher erwähnt , an erster Stelle um Wieder¬
einführung des polnischen Sprachunterrichts , der früher
wöchentlich in fünf Stunden erteilt wurde. Im Jahre 1873
wurde dieser Sprachunterricht in den polnischen Volksschulen
durch eine Verordnung aufgehoben. Sollte die Wieder¬
einführung beschlossen werden, so würde es sich vermutlich
um einen Teil desselben, vielleicht zwei Stunden, handeln.— Die Weinsteuer . Unter Berufung aus die
Autorität eines Parlamentariers hatten einige Blätter die
Mitteilung gemacht, wonach die Regierung auf die vorge¬
schlagene Weinsteuer verzichte und eine neue Form suche,
welche die Steuer wirklich den Konsumenten auferlege. Die
„ Nordd . Mg . Ztg.

"
bezeichnet die Meldung als durchaus

unbegründet.
— In einem Leitartikel „ Krieg im Frieden" drückt

die „ Voss Ztg .
" ihre volle Zustimmung aus zu der

Verurteilung der beiden französischenSpione zu „ ehrenhafter
Festungshaft "

, durch die sie vor dem entwürdigendeu Zucht¬
haus bewahrt worden seien . In Frankreich werde man die
beiden Offiziere mit Auszeichnungen und Ehren empfangen;
ihr Vergehen werde selbst von strengen Völkerrechtslehrern
als ein nicht strafrechtlich zu ahndendes bezeichnet . Wir
leben aber in einem halben Kriegszustand , und da werden
wir nach wie vor gegen verdächtige Fremde die schärfste
Aufmerksamkeitanwenden müssen. Die bestehendenSpionage¬
gesetze allein reichen keineswegs dazu aus.

Ausland.
Italien . Der PremierministerCrispi hat es abgelehnt,

aus Anlaß derKrawalle auf Sizilien (siehe „ Weltlage ")
umfassende Zwangsmaßregeln zu ergreifen.

Franüeich . Der Bombenwerfer Vaillant hat
bekanntlichüber sein verruchtes Attentat in der französischen
Deputiertenkammer ein offenes Geständnis abgelegt. Die
VernehmungVaillant 's durch den Untersuchungsrichter,
dem er sein Geständnis ablegte, gestaltete sich zu einem hoch¬
dramatischen Ereignis:

Richter: Woher haben Sie das Geld für die Fabrikationder
Bombe genommen?

Vaillant: Das ist ganz einfach ; ich wandte mich an einen
vermögenden Anarchisten und sagte ihm , ich will einen großen Koup
ausführen, von welchem ganz Paris sprechen wird ; dafür brauche
ich Geld und möchte, da ich isoliert handeln will, niemandemAuf¬
klärungen geben . Der betreffende Anarchist , dessen Name ich nicht
verraten will , gab mir sofort ohne weiteres Befragen hundertFranks.
Ich trat infolge dessen aus der Arbeit , mietete ein kleines Hotel¬
zimmer und kaufte vor allem in einem Geschäftsbazar 2 kleine Eisen¬
töpfe , jeden um 95 Centimes . Ich kaufte deren zwei für den Fall,
daß einer bei der Anfertigung der Bombe unbrauchbar würde . Ich
brauchte auch chemische Produkte, deren Anschaffung Verdacht er¬
wecken konnte . Ich schrieb mich daher in den Meldezettel als Färberund Flcckputzer ein und kaufte in verschiedenen Farbwarenhandlungen
ohne Schwierigkeit kleine Quantitäten für 20 bis 30 Centimes.
Als ich genug Material hatte , kaufte ich drei Pfund Stiefelnägel
und ging dann an die Anfertigung der Bombe. Ich brauchte zwei
Wochen , um alle Elemente der Bombe zu kombinieren und zu ver¬
einigen , denn ich ging mit aller gebotenen Vorsicht vor . (Der
Verbrecher gab hier einige sachliche Details über die Beschaffenheit
der Bombe, welche eine sogenannte Umsturzbombe ist, also bereits
durch Vermengung der Bestandteile ohne Anwendung einer Lunte
die Explosion herbeiführt .) Den leeren Raum in der Bombe füllte
ich mit meinen drei Pfund Nägeln aus. Alle gingen darauf, bis
auf 160 ; ich habe sie abgezählt . Vorher wölbte ich noch mit einem
Hammer den Boden des Kochtopfes , damit meine Bombe, welche
nur durch Umstürzen explodieren konnte , in keinem Falle aufrecht
liegen bleibe.

Richter: Wie brachten Sie die Bombe in die Deputierten¬kammer?
Vaillant: Ich hatte meine Bombe Freitag Nacht beendigt,

der Deckel war mittels Eisendrahtes fest angebracht , der Henkel
war entfernt . Sonnabend Vormittag band ich mir mittels einer
festgeschnürten Flanellbmde die Bombe auf den Bauch , knöpftedarüber meinen Rock und Paletot zu und fuhr mit der Tramwaybis vor die Deputiertenkammer.

Richter: Fürchteten Sie nicht , daß die Bombe unterwegs
explodierte?

Vaillant: Was wäre weiter daran gelegen ? Meine Ein¬
geweide wären in die Luft geflogen . Es war 11V . Uhr, als ich
mich vor dem Kammerpalais aufstellte . Ich hatte zwar ein Billett,
welches ich von dem Deputierten ArgeliLs bekommen hatte, in der
Tasche , wollte es aber nicht benutzen . Ich hatte bereits Donners¬
tag Einlaß gesucht, um zu sehen, von welchem Punkte aus ich die
Bombe am besten schleudern könnte , aber ich konnte keinen Platz
finden . Ich beschloß daher, Sonnabend zeitig zu kommen , um sicher
eingelaffen zu werden . Wäre die Freitribüne vollständig besetzt
gewesen , so hätte ich von meinem Billett Gebrauch gemacht.
Drinnen angelangt, zwang man mich, meinen Paletot in der
Garderobe abzulegen , aber das war mir egal , mein Rock verbarg
ja die Bombe.

Richter:Beabsichtigten Sie , nach vollzogenem Koup zu flüchten?Varllant: O nein , ich wollte die Bombe auf die Minister¬
bank schleudern, dann hätte ich mich unmittelbar nach der Explosion
laut gemeldet und meine That ausgerufen. Leider verhinderte mich
die Bewegung einer Frau , welche vor mir saß , meine Bombe kräftig
zu schleudern , und dieselbe explodierte zu früh . An der Nase durch
einen Nagel getroffen , und durch den Rauch , den ich stark einge¬
schluckt, fast erstickt, konnte ich nichts sagen und verließ , wie die
klebrigen , die Gallerie.

Richter: Aber warum meldeten Sie sich nicht gleich als
Thäter, da Sie nicht flüchten wollten?

Vaillant: Ich wollte sehen, welche Wirkung die Bombe auf
alle diese Leute machen würde . Das machte mir Spaß . Ich
amüsierte mich dabei , wie die Frauen den anwesenden Kommissären
erklärten , die Bombe hätte eine lange Lunte gehabt, sie hätten die¬
selbe anzisnden sehen u. s. w . Alle Welt war rein toll : so z. B.
kamen Frauenzimmer, welche mit mir in der Freitribüne waren,
wiederholt an mir vorüber , ohne mich zu erkennen . Auch das
machte mir großen Spaß , Leute zu sehen, welche nur Abschürfungen
hatten und sich verloren glaubten. Die Frau eines Deputierten,
welche an der Faust ein bischen Weh hatte, sagte zmu Arzt,
welcher sie verband : „Doktor!' Sie töten mich !"

Richter: Wußten Sie , daß AbbsLemyre schwer verwundet war.
Vaillant bemerkt darauf cynisch: Geschieht ihm ganz recht!

Ein Geistlicher hat nichts in der Kammer zu thun.
Richter: Aber es gibt unschuldig Verwundete!
Vaillaint: Und das war doch nur ein Wink ! Hätte rch

Kugeln statt Nägel verwandt, so wären Viele getötet worden.
Richter: Warum haben Sie das Attentat begangen.
Vaillant: Die Gesellschaft zwang mich, das zu thun Ich

befand mich in einer elenden Lage, ich hatte Hunger, ^ ch bm
zufrieden mit mir, und man wird gut thun, mich zu köpfen, denn
wenn ich freigesprochen und freigelasfen würde , das klingt wre Spaß,
ist es aber durchaus nicht , so würde ich in 8 Tagen dasselbe wieder
anfangen. . . , ,Türkei. Wie aus Konstantinvpelgemeldet wird , haben
in Dozgat , in der Nähe von Angora , ernste Ruhestörungen,
begleitet von Blutvergießen , stattgefunden. Der General¬
gouverneur der Provinz , Abeddin Pascha , ein Epirote , wurde
abberufen, weil die fanatische muselmanischeBevölkerung ihn
beschuldigte, die Christen zum Nachteile von Mahomedanern
begünstigt zu haben. Abeddin wurde zum Gouverneur des
Archipelagus mit dem Wohnsitz in Rhodus ernannt und durch
Memdouch Bey , den gewesenen Gouverneur von Sivas , er¬
setzt . Die Pforte entsandte eine Kommission, bestehend aus
mehreren Beamten der kaiserlichen Prokuratur, nach Uozgat,
die eine Untersuchung einleiten soll. _ _

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land."
LDL . Wien , 19 . Dez. Das Herrenhaus nahm ein¬

stimmig und dcbattelos die Ausnahmeverfügungen für Prag
und Umgebung an , sowie sämtliche auf der Tagesordnung
befindliche Vorlagen.

LDL. Prag , 20 . Dezbr . Aus einem Pulvermagazin
in Rakonitz wurden 33 KZ Dynamit gestohlen. Bald darauf
fand eine Explosion statt , welche das Haus des Advokaten
Wolfs vollständig vernichtete. Die Familie desselben wurde
ohnmächtig, aber unbeschädigt vorgefunden.

LDL. Paris , 20 . Dezbr . Die Voruntersuchung über
das Attentat in der Kammer ist dem Abschlüsse nahe, dem
Vernehmen nach sind weitere Haussuchungen beschlossen worden.

LDL. London , 20 . Dezember Unterhaus . Harcourt
führte aus, England habe jetzt 19 Schlachtschiffe, Frankreich
dagegen nur 10 ; die englischen Schiffe seien größer und
schneller . Rußland habe in der Ostsee nur ein Schlachtschiff,
welches es nach dem Mittelmeer bringenkönne; aber Ruß¬
land sage, man habe andere Schiffe im Schwarzen Meere.
Wie sollen dieselben aber ins Mittelmeer gelangen, ohne die
Batterie in Konstantinopel zu passieren. Die Regierung
beabsichtige jedenfalls die Suprematie der Flotte aufrecht
zu erhalten.

LDL. Athen , 19 . Dez . Die Kammer nahm nach einer
sehr bewegten Nachtsitzung die Vorlage über das finanzielle
Arrangement in dritter Lesung an.

LDL . Retv -Pork , 20 . Dezbr . Der , „ World " meldet
aus Guayaquil , dre Regierungen von Ecuador und Peru
nahmen das Anerbieten Columbiens an , hinsichtlich der Grenz¬
frage die Vermittelung zu übernehmen.

Ms dem GroßherzoMm.
(Der Nachdruck unserer mit » orrespeiidenzzeichrri »ersehenen Originalbertcht«
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen unk Berichte

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen .)

Oldenburg, den 20 . December.
* Teilung der Landgemeinde Oldenburg. Unsere

große Landgemeinde, bekanntlich nach der Seelenzahl die
größte Gemeinde des ganzen Landes , steht vor einem wichtigen
Schritt, betreffend die in privaten wie öffentlichen Kreisen
schon oft erörterteTrennungsfrage, welche jetzt wieder
an verschiedenen Orten sehr lebhaft besprochen wird, namentlich
aber in der östlichen Landgemeinde. Wie wir erfahren, fand
am letzten Donnerstag in Etzhorn eine Versammlung der
Gemeinderatsmitglieder aus dem Osten der Landgemeinde
statt , woran auch einige andere Personen teilnahinen. In
dieser Versammlung wurde ein Schriftstück unterzeichnet,
welches wir nach genommener Einsicht ohne Kommentar den
vielen Lesern dieses Blattes aus der Landgemeinde Oldenburg
zur Kenntnis bringen möchten, wenn dasselbe auch zunächst
nur an die Gemeinderatsmitglieder gerichtetist . Der Ton , in
welchem dieses Schriftstück abgefaßt ist , zeugt von der besten
Gesinnung der Unterzeichner, welche für alle Gemeindebürger
zur richtigen Zeit eine Frage von der größten Bedeutung
zur Entscheidung bringen wollen, ohne den einen oder andern
Teil der Gemeinde in irgend einer Weise zu schädigen . Das
betreffende Schriftstück lautet:

An die Mitglieder des Gemeinderats der Landgemeinde Olden¬
burg aus dem westlichen Teil.

Wie allseitig bekannt , gingen schon seit langen Jahren mehr¬
fache Bestrebungen aus der Landgemeinde Oldenburg dahin , diese
große Gemeinde wegen ihrer ungünstigen Belegenheft zu teilen.
Wenn aber auch manchmal Mitzstände hervortraten, die einen ge¬
wissen Gegensatz zwischen dem östlichen und westlichen Teil der Ge¬
meinde hervorriefen und diese Mißstände auch manchmal wünschens¬
werte Bestrebungen in einem Teil der Gemeinde nicht zur Annahme
gelangen ließen , so würdensie doch allein Wohl nicht genügende Ver¬
anlassung gegeben haben , daß von Seiten eines Teils der Gemeinde
die Teilung erlangt worden sei. Es ist aber in den letzten Jahren
ein anderer Grund hinzugekommen , der in Verbindung mit dem
ersten unseres Erachtens es für alle Teile der Gemeinde gleich
wünschenswert erscheinen läßt, daß die Gemeinde geteilt wird.
Dieser Grund ist die so außerordentlich schwere Verwaltung dieser
so großen Gemeinde . Es ist ja allgemein bekannt , daß in den
letzten Jahren sich die Arbeiten unseres Gemeindevorstehers ganz
bedeutend vermehrt haben und daß es demselben nur dadurch
möglich ist, dieselben in bisheriger Weise zu erledigen , weil er
durch seine lange Dienstzeit durchaus vertraut ist mit allem , was
in der Gemeinde Vor sich geben muß, und weil seine persönlichen
Bekanntschaften und seine große Arbeitskraft ihm die Verwaltung
überhaupt ermöglichen . Bei einer Erkrankung des Gemeindevor¬
stehers oder eventuell notwendig werdenden Neubesetzung dieses
Postens würde es Wohl unmöglich sein, eine Kraft aufzufinden,
die das Amt in bisheriger Weise übernehmen und fortführen
könnte . Würden aber die Arbeiten des Gemeindevorstehers

weniger sorgfältig ausgeführt, so würden sich sehr bald
in einzelnen Teilen der Gemeinde große Schädigungen der ver¬
schiedenen Interessenten einstellen , die sich auf keine andere Weise
abstellen lassen würden , als durch Teilung der Gemeinde . In
gewisser Hinsicht ist nun ja der westliche Teil der Gemeinde stärker
benachteiligt , indem der jetzige Gemeindevorsteher seinen Wohnsitzim östlichen Teile der Gemeinde hat und immer sehr weite Wege
erforderlich sind , wenn , wie das jetzt so vielfach notwendig ist, eine
Bescheinigung vom Gemeindevorsteher erforderlich ist oder eine Be¬
sprechung mit demselben notwendig erscheint. Alle diese Erwägungen
haben die Unterzeichneten neun Mitglieder des Gemeinderats aus
dem östlichen Teil der Gemeinde dahin geführt , jetzt beim Ge¬
meinderat eine Teilung der Gemeinde zu beantragen, da dieselbeaus obigen Gründen in kurzem unbedingtvorgenommen werden muß.Es war aber unsere Ansicht, daß alle diese Umstände auch die
Gemeinderatsmitgliederaus dem westlichen Teile der Gemeinde
nicht weniger veranlassen müßten, möglichst bald Abhilfe zu schaffenund daß dieselben deshalb unseren Antrag unterstützen würden,damit die Teilung unter allseitiger Zustimmung und unter Mit¬
wirkung sämtlicher Gemeinderatsmitglieder vorgenommen werden
kann , da auf diese Weise die engverbundene Gemeinde unter Be¬
rücksichtigung aller Interessen am besten zu einem für beide Teile
befriedigenden Vergleich kommen wird . Indem wir Sie deshalb
ersuchen, diesen Antrag, der in der nächsten Gemeinderatssitzung zur
Verhandlung kommen wird , im Interesse der ganzen Gemeinde zu
unterstützen , hoffen wir, daß die Folge davon , die Teilung der
Gemeinde , zum allseitigen Wohle der ganzen Gemeinde gereichen wird.

Etzhorn, den 14 . Dezember 1893.
(gez.) Joh . Hilbers . H . Horst. Joh . Hillen. G . Köster.
W . Gramberg. M . Wöbken . H . v . Mohr. I . Hullmann.

Joh . Wempe.* Eine für auf Weihnachtsurlaub gehende
Militärpersonen wichtige Verfügung hat die kgl. Eisenbahn-
Direktion Berlin an die ihr unterstehenden Stationsver¬
waltungen erlassen. Sie lautet : „ Es ist vorgekommen, daß
in mißverständlicherAuslegung des § 21 Abs . 3 derFriedens¬
transportordnung einzelne Mannschaften in die 4 . Klaffe
verwiesen worden sind, um die noch freien Plätze in der 3.
Klasse für andere Reisende frei halten zu können. Ein solches
Verfahren ist unrichtig und daher unzulässig. So lange noch
Plätze 3 . Klasse im Zuge vorhanden sind, haben die Militär¬
mannschaften den gleichen Anspruch auf dieselben, wie die mit
Fahrkarten 3 . Klaffe versehenen Civilpersonen. Die An--
Weisung von Abteilen 4 . Klaffe darf nur stattfinden , wenn
diese zur Militärbeförderung oder überhaupt zur Beförderung
von Reisenden 3 . Klasse entsprechend mit Bänken ausgerüstet
und gekennzeichnet sind .

"
-n- Der Missionsvortrag Zsq InspektorsZahn von der

eutschenNordd Mission (Bremen), welche hier nahe an 100 zahlende
Mitglieder hat — unter ihnen an der Spitze Seine Königliche
Hoheit unfern Großherzog , — fand Sonntag Abend im kleinen
Casinosaal ein volles Auditorium; der Saal war bis auf den
letzten Platz gefüllt . Nach einleitendem Wort des InspektorsZahn
über die Geschichte und Stellung der Norddeutschen Mission und
ihre Arbeit in Westafrika (Sklavenküste ), trat der eme der. beiden
mitgebrachten Negerjünglinge Samuel Kwist und Benjamin
Quipayede , die in Westheim bei Schwäbisch -Hall vom Pfarrer
Binder für ihren Lehrerberuf in der afrikanischen Heimat, wohin sie:
demnächst zurückkehren, vorbereitet waren, auf und trug in ge¬
läufigem und verständlichem Deutsch vor : woher und wozu sie
gekommen wären und erzählte dann besonders von einer Heiden¬
bekehrung in ansprechender Weise . In gleicher Art fuhr
dann der Jüngere (wenn wir nicht irren, der 19jährige Benjamin
Quipayede , fort, von der Bekehrung des Häuptlings Iao (nach
seiner Taufe Noah genannt) weiter zu berichten : „ er habe nach
seiner Bekehrung bis auf eine alle übrigen Frauen, ebenso auch
die Sklaven entlassen ; die eine zurückbehaltene und gebliebene
Frau , erst noch Heidin , sei nachher auch zum Christentum über¬
getreten und habe im Glauben an Christum ihre Ruhe und Erlösung
gefunden . Noah starb als wohlsituierter , ja reicher Mann , hoch¬
betagt und bis an sein Ende für die Befestigung und Verbreitung,
des Christenglaubens thätig, in tadelloser Führung des Lebens,
zuletzt im seligen , festen Glauben und Vertrauen auf seinen Erlöser.
Seine Umgebung hielt ihn in großen Ehren und sein Begräbnis
fand allgemeine Teilnahme." — Vom Schlußwort des Inspektors
Zahn erwähnen wir nur die interessante Nachricht , daß auch Oldenburg
der Norddeutschen Mission einen Missionar gegeben habe , den sel.
Weihe , Sohn des weil . Bauunternehmers W . Hierselbst, welcher
auch den einen der beiden Negerjünglinge auf die Taufe
durch Unterricht vorbereitet und dann getauft habe . — Ferner seien
besonders die Bitte und Mahnung Zahn's an die Zuhörer erwähnt,
daß der Sinn für die Mission erweckt und gepflegt werden möchte.
„Denn es ist ja auch nicht anders: Lebendiges , thätiges Christen¬
tum, evangelischer Glaube und evangelisches Leben fallen notwendig
mit dem Sinn für die Mission und ihre Zwecke und Arbeiten
zusammen , lassen sich nicht trennen. Der Apostel sagt nicht bloß:
„Ich schäme mich des Evangeliums nicht , denn es ist eine Kraft
Gottes, selig zu machen "

; sondern der Herr sagt auch kurz vor
seiner Himmelfahrt — und nicht bloß zu seinen damaligenJüngern
— „ Gehet hin in alle Welt und lehret alle Völker u . s.. w ."
Und nach der Verheißung desselben sollen „Eine Heerde und ein
Hirte" werden . " In einer an obige Vorträge sich anschließenden
kleinen Abendgesellschaft hatte Einsender dann noch Gelegenheft,
den wohlklingenden , zweistimmig -harmonischen Gesang der beiden
Ecohe -Neger , unter Pianino-Begleitung von Seiten des einen,
anzuhören , von dem die wenigen Anwesenden so sehr überrascht
wurden, daß sie leise sekundierend in denselben mit einstimmten.

* Unser Bericht über die Bemerkungen des
Abg . Jaspers in den Verhandlungen des Landtags vom
18 . d . Mts . über den Platz des neuen Amtsgerichts¬
gebäudes ist, wie uns berichtet wird, nicht zutreffend. Ge¬
nannter Abgeordneter schlug vor, eine Verlegung des Amts¬
gerichts, des Amts einschl . Katasteramt , der Amtsreceptur und
etwaiger anderer lokaler Behörden in das jetzige Regierungs¬
und Ministerialgebäude , für die Ministerial - und Kontroll-
behörden aber einen Neubau auf dem Torsplatz mit einem
Flügel für den Landtag in Erwägung zu nehmen.

* In der Besoldung der Postagenteu tritt, wie
die „ Kreuzztg.

" hört , vom 1 . April nächsten Jahres ab eine
Aenderung ein . Vom genannten Zeitpunkte ab bekommen
die Postagenten eine bestimmteSumme an Gehalt ; alle bis¬
herigen Nebeneinnahmen an Ortsbestellgeldern , Zeitungsbestell¬
geldern u . f. w . fließen dagegen in die Postkasse. Zur Zeit
erhalten die Postagenten nur eine kleine Entschädigung für
ihre Amtsthätigkeit , bestehend in Gehalt und den erwähnten
Nebeneinnahmen. Es tritt somit vom 1 . April nächsten
Jahres ab eine Besserstellung der Postagenten ein , wie



inan im Reichspostamt auch bereits der Frage einer Pensions¬
berechtigung der Postagenten nähergetretm ist.

o- Der Bremer Lehrer -Gesangverein beabsichtigtEnde Februar hier im Doodt 'schen Saale ein Konzert zu
geben . Obgleich uns in Oldenburg auf dem Gebiete des
Männergesanges von hiesigen Vereinen hervorragendes ge¬boten wird, so dürfen wir doch auf das in Aussicht stehende
Konzert des bedeutendsten Vereins unserer Nachbarschaft
sehr gespannt sein . In Bremen hat derselbe stets große
Erfolge zu verzeichnen, wie sich noch kürzlich bei einem
Konzert zeigte. Im Januar wird der Verein auch im
dortigen Künstlerverein singen. Die Kritik äußert sich immer
sehr günstig über seine Leistungen und spricht ihm auf seinem
Gebiete die Führung in Bremen zu . Wir freuen uns , den
Verein bei uns zu hören, und glauben, uns neuen Genußund neue Anregung versprechen zu dürfen. Er steht unter
der Direktion von M . Hobbing, der auch als Komponist
rühmlichst bekannt ist.

-n- Weihnachtsfeier des Kindergartens . Wir
wollen nicht unterlassen, unsere geehrten Leser darauf auf¬
merksam zu machen, daß die Vorsteherin des hiesigen Fröbel 'schen
Kindergartens , Fräul. Weickert , am Freitag , den 22 . d . M .,im Saale des „ Kasino" für ihre kleinen Zöglinge eine Weih¬
nachtsfeier veranstalten wird, um dem größeren Publikum
Gelegenheit zu geben, die Wirksamkeit des Kindergartens aus
eigener Anschauung kennen zu lernen. Alle Freunde der
Kinder und alle sich für die Bestrebungen des Kindergartens
Interessierenden sind zum Besuch dieser Feier freundlichst ein¬
geladen. Zur Deckung der bedeutenden Kosten wird ein
kleines Eintrittsgeld (für Erwachsene 50 Pf . , Kinder 30 Pf .)
erhoben werden. Das herrlichverlaufene diesjährige Sommer¬
fest des Kindergartens wird allen Teilnehmern noch in frischer
Erinnerung sein , so daß dieser Hinsweis hoffentlich genügenwird, unsere Leser zu recht zahlreichem Besuch der Feier zu
veranlassen: doch wollen wir auch noch die wesentlichsten
Nummern des reichhaltigen Programms hier folgen lassen:
1 . Hosianna in der Höhe . 2 . Ihr Kinderlein kommet . 3.
Sehnsucht der Kinder (Festspiel) . 4 . Die Hirten bei Bethlehem
(Festspiel) . 5. Erzählung der Weihnachtsgeschichte. 6 . Die
4 Jahreszeiten : u) Schwälbchen wohin ? b) Der Erntekranz,
o) Die Drescher, ä) Der Wochenmarkt, e) St . Nikolaus.
7 . Austeilung der von den Kindern gemachten Arbeiten an
deren Eltern . 8 . Ableeren des Tannenbaums . Mit Rück¬
sicht darauf , daß sämtliche Nummern des Programms von
dm kleinen 3- bis 6jährigen Zöglingen ausgeführt werden,
müssen die Saalthüren zur Vermeidung von Störungen bei
Beginn der Feier geschlossen werden. Wir raten deshalb
frühzeitiges Erscheinen dringend.

s Arbeiter -Bildungs -Verein . Wie in früheren
Jahren , findet auch diesmal eine Weihnachtsfeier, verbunden
mit Geseüschaftsabend, am 1 . Weihnachtstage im großen Saal
des „ Oldenburger Schützenhofs" statt , woran Fremde gegen
ein Entree von 30 teilnehmen können. Die Feier beginnt
abends 7 Uhr und wird alles aufgebolen werden, um dieselbe
zu einer schönen und feierlichen zu gestalten. Die theatralischen
Lüftungen der Mitglieder sind zur Genüge bekannt. Während der
Pausewerdenan einemgroßen, schön geschmückten Tannenbaum die
Lichter angezündet werden, darauf Erscheinen des Weihnachts¬
manns und Bescherung der Kinder mit Aepfeln, Nüssen und
Kuchen . Wer sich daher einige schöne frohe Stunden ver¬
schaffen will , versäume nicht, diese Weihnachtsfeier zu besuchen.

* In Doodt's Etablissementwird am ersten Weihnachts¬
tage, abends , der plattdeutsche Humorist und Charakterdarsteller
Herr Franz Reuter vom Fürstlichen Theater in Putbus und vom
Stadttheater in Hamburg ein Gastspiel geben und interessante
Piessen von Fritz Reuter und Dr . W . Schröder frei aus dem
Gedächtnis recitieren . Die Zwischenpausen werden ansgefüllt mit
Konzert-Musik . Die Leistungen des Herrn Robert haben , wo er
auftrat, die beste Anerkennung gefunden und werden wir noch in
diesen Tagen in der Lage sein, einige derselben zur Kenntnis des
Publikums zu bringen.

O Besitzwechsel. Das an der Nadorsterstraße Nr. 21
belegene große Immobil des Herni Zimmermeisters Meynen
ist gestern in dem vorm hies . Amtsgerichte stattgehabten letzten
Berkaufstermin für die Summe von 20,000 Mk. an Herrn
Syvarth hiers . für Herrn Bauunternehmer Mönning verkauft
worden. Das Besitztum besteht aus großem Wohnhause,
Garten , großem Zimmerplatz mit Werkstätte und Holzschuppen.

k Das Seehospiz Kaiserin Friedrich in Norderney
welches in seinem letzten Sommerbetriebe 678 Pfleglinge (mit
30,053 Verpslegungstagen ) ausgenommen hat, ist nunmehr in die
Winterkur eingetreten , die bis jetzt die Zahl von 66 Pfleglingen
aufzuweisen hat. — Die mit jedem Jahre gesteigerte Frequenz
dieses segensreichen Instituts , die alljährlich sich mehrenden Heil¬
erfolge, die es zu verzeichnen hat, beweisen , daß es seine Bestimmung
voll und ganz erfüllt. Gerade der Winter, der eine jährlich
wachsende Anzahl von Kindern in den Räumen der für die
Winterkur eingerichteten Pavillons vereinigt , ist geeignet , den
Kleinen alle für ihre Gesundheit unentbehrlichen Vorteile zu bieten,die ihnen zu Hause vielfach nicht zu Teil werden können : reine
Luft in gleichmäßiger Temperatur des Jnselklimas, warme See¬
bäder und ein trauliches Zusammenleben bei geeigneter Verpflegung.— Gegenstand der Behandlung sind im Wesentlichen Blutarmut
uud allgemeine Körperschwäche, chronischer Bronchialkatarrh und
Asthma , Scrophulose und Tuberkulose im Anfangsstadium. —
Anmeldungen von Pfleglingen nimmt die Verwaltung des See-
der A

^
sti?

^ ^ derney entgegen und versendet auf Wunsch Prospekte
X Unfall. Die Frau des Kaufmanns K. Hierselbst kam

gestern m der Morgenzeit mit einer Lampe in der Hand die vonder oberen Etage des Hauses führende Treppe herunter, glitt hierbeiaus und stürzte . Sie zog sich am Arm und Kopfe schwere Ver-
etzungen zu, die das Einschreiten eines Arztes erforderlich machten.Nie Lampe hatte Frau K. im Fallen weit von sich geschleudert.

, X Radorft. Der hiesige Turnverein hat an die
eiden Nachbarvereine Bürgerfelde und Donnerschwee Ein¬
übungen zu einer gemütlichenWeihnachtsfeier ergehenassen. Diese Einladung ist von beiden Vereinen mit Freudenngenommen. Zunächst findet ein gemeinschaftlichesTumensatt , worauf ein Geseüschaftsabend mit komischen Vor-

rc. und Freibier folgt . Das Fest findet am Sonntag,en 44 . Dez., statt , und zwar nimmt das Turnen nachmittags

3 Uhr seinen Anfang . Wir wünschen den Vereinen ein recht
fröhliches Weihnachtsfest.

4 Zwischenahn, 19 . Dez. Gutem Vernehmen nach
hat der Kellermeister der Hannoverschen städtischen Brauerei,
Herr Gerhard Budden aus unserem Nachbarorte Rostrup
gebürtig, zum 1 . Januar d . I . die hiesigeBrauerei pacht¬
weise übernommen.

^ Süderschwei, 19 . Dez. Das Köterhaus des Ehr.
Warns Hierselbst ist gestern Abend vollständig nieder¬
gebrannt . Das Haus wurde von 2 Familien , dem Ehr . Warns
selbst und einem Mietsmanne bewohnt. Das Feuer griff
mit solcher Schnelligkeit um sich, daß an Rettung der Habe
kaum zu denken war , so daß denn auch infolge dessen der
größte Teil des Einguts mit verbrannte , so auch leider 3
Stück Vieh , die nicht gerettet werden konnten. Ueber die
Ursache der Entstehung des Feuers fehlt jeglicher Anhalspunkt.

4 Varel , 19 . Dez. Die vom hiesigenHandels¬
und Gewerbeverein veranstaltete Ausstellung von Lehr¬
lingsarbeiten im „ Viktoria - Hotel " wird heute geschlossen.
Dieselbe erfreute sich seit ihrer Eröffnung am 10 . d . Mts.
des ungeteilten Beifalls der Bürgerschaft und wurde nament¬
lich an den beiden Sonntagen , wo Konzertmusik gegeben
wurde, flott besucht . Von den ausgestellten Gegenständen
wurde ein Teil verkauft und haben die Käufer damit in den
meisten Fällen ein hübsches und fesselndes Weihnachtsgeschenk
erstanden.

-ff Oberhausen . Der größeren Fruchtbarkeit wegen
und um der im vorigen Sommer hier herrschenden Mäuse¬
plage entgegen zu wirken , hat man hier fast sämtliches Gras¬
land unter Wasser gesetzt. Einige, denen dies nicht gefiel,
reichten deswegen eine Beschwerde beim Amte ein , welche
jedoch keinen Erfolg hatte . — Auch hier hat die Influenza
bereits ein Opfer gefordert, nämlich die jugendliche Frau des
Landmanns H . in Wüsting . H . hatte erst vor einiger Zeit
zum zweiten Male wiedergeheiratet.

X Ovelgönne , 19 . Dez . Am 28 . d . M. findet im
„ Viktoria Hotel "

Hierselbst ein zweites Abonnements-Konzert
statt . Es kann Musikfreunden hiesiger Gegend ein Besuch
desselben sehr empfohlen werden, da ein derartiges hier selten
geboten wird und die das Konzert ausführende Thoms 'sche
Kapelle aus Brake mit ihren vielen tüchtigen Kräften in der
That vorzügliches leistet. Am Schlüsse des Konzertes wird
ein Ball folgen.

ff Abbehausen, 19 . Dez. Die Verwaltung unserer
Marrstelle während der sogen. Gnadenzeit, in welcher die
Witwe noch das volle Gehalt bezieht, ist Herrn Pfarrer
Lohse zu Stollhamm übertragen . Herr Hilfsprediger
Tjarks , der noch nicht ordiniert ist , ist zum Vakanzprediger
ernannt und bleibt einstweilen hier.

// Stad - und Butjadingerland . Wohl selten kam
in der Landwirtschaft so viel Gerste zur Verfütlerung , als
in diesem Jahre. Einmal ist's der äußerst billige Preis
dieser Frucht , welcher den Landmann zu diesem Vorgehen
veranlaßt , sodann aber auch der Heumangel, der einen Ersatz
bedingt. Landleute , die im vergangenen Jahre 60— 70 Fuder
ernteten, haben in diesem Jahre nur 10 —20 Fuder einfahren
können. Der Handel mit Stallvieh steht augenblicklich
ziemlich still.

// Butjadinge «. Die Frequenz der Linienwagen¬
fahrt , die manchmal sehr zu wünschen übrig ließ, hat in den
Wochen vor Weihnachten zugenommen. Besonders hat die
Route von Burhave über Stollhamm , Abbehausen, Ellwürden,
Atens nach Nordenham stets besetzte Wagen . Nicht so be¬
liebt ist die Fahrt von Burhave über Waddens , Schwee¬
warden , Atens , Nordenham . — Infolgeder nassen Witterung
während der Zeit der Grummeternte (Ettgrün ) ist in manchem
angelegten Heuwischen eine derartige Hitze entstanden, daß
ein Teil des Heus regelrechtverkohlte und deshalb als Vieh¬
futter keine Verwendung finden konnte. Es sind nun An¬
träge bei den Versicherungsgesellschaften auf Entschädigung
gestellt und man ist gespannt, wie dieselben sich zu solchen
Forderungen stellen werden.

Cloppenburg , 19 . Dez. In der letzten , zwecks Vor¬
nahme der Bürgermeisterwahl anberaumten Sitzung des
Stadtrats wurde Herr BürgermeisterFeigel einstimmig
auf weitere 8 Jahre wiedergewählt und die jährliche Ver¬
gütung auf 1000 Mk. festgesetzt.

ff Lohne, 18 . Dezbr. In der heutigen Amtsratssitzung
wurde ein 20prozentiger Zuschuß zu der Gemeindechaussee
Lohne-Märschendorf- Carum bewilligt. Im Frühjahr 1888
faßte der Amtsrat in zwei Lesungen mit dazwischen liegendem
Auslegungsverfahren den allgemeinen Beschluß, daß der
Amtsverband zu jeder in den nächsten 10 Jahren von einer
Gemeinde beschlossenen Chausseeanlage, zu welcher der Staat
einen Zuschuß von mindestens 25 Prozent bewillige, seiner¬
seits 20 Prozent beizutragen und demnächstdie Unterhaltung
der Kunststraße zu übernehmen habe. Die Erwartung , daß
diese , auch von Großherzogl . Staatsregierung sanktionierte
Einrichtung im höchsten Maße förderlich fein werde für den
weiteren Ausbau des Amtsverbandschausseenetzes, hat sich bis¬
lang leider nicht bestätigt. Vielfach waren einzelneGemeinden
bereit, den auf sie entfallenden Teil der Anlagekosten einer
Chaussee auf sich zu nehmen, aber Nachbargemeinden, ohne
deren Mitwirkung eine durchgehende Strecke nicht aus¬
geführt werden konnte, von welcher der Staatszuschuß ab¬
hängig gemacht wurde, waren zu einem entsprechenden Vor¬
gehen nicht zu bewegen . Der verheißungsvolle Beschluß hat
infolge dessen erst gegen Ende des sechsten Jahres seines
Bestandes die erste Frucht gezeitigt und nach Aeußerungen
in der heuügen Sitzung wird man sich gar noch darauf ge¬
faßt machen müssen , daß in zweiter Lesung der Versuch gemacht
werde, die Verbindlichkeit des allgemeinen Beschlusses anzu¬
fechten und auf der Grundlage freier Entschließung die Be¬
willigung zu versagen. Es ist indessen nicht erfindlich, welche
Ausflucht gefunden werden sollte, da nicht nur eine moralische
Verpflichtung, sondern ein rechtlich bindender Beschluß vorliegt,
der späteren Versammlungen nur die Befugnis überläßt , das
Vorhandensein der Voraussetzungen zu prüfen , an die er ge¬
knüpft ist. — Ein Antrag auf Bewilligung eines Zuschusses

von 500 Mk. zu der geplanten landwirtschaftlichen Winter¬
schule in Dinklage mußte leider, da die Mehrheit sich gegen
die nachträgliche Zulassung zur Verhandlung aussprach, als
verspätet eingebracht von der Tagesordnung wieder abgefetzt
werden. Hoffentlich kehrt der Antrag in nächster Sitzung so
wohl begründet und vorbereitet wieder, daß er zur Annahme
gelangt . Wo so viel zur Verbesserung der Viehzucht geschieht,
sollten doch auch Mittel zur besseren Ausbildung der Jugend
verfügbar sein , welche berufen ist, nicht nur die Viehzucht,
sondern das ganze landwirtschaftliche Gewerbe .zu betreiben.
— Dem Anträge des Centralvorstandes der Landwirtschafts-
Gesellschaft entsprechend, wurden 250 Mk. für die 94er
Berliner landwirtschaftliche Ausstellung bewilligt und zwar,
wie ausdrücklich betont wurde, in besonderem Interesse des
Amtsbezirks an einer kräftigen Vertretung des Borstenviehs.

Aus Mer Welt.
Berlin, 19. Dezbr . Das Schicksal des großen Losesder Roten Kreuz-Lotterie oder , besser gesagt , das der Ge¬

winnerin dieses Loses , ist ganz eigentümlich , fast tragisch zu nennen.
Dieser Tage durchlief fast sämtliche Berliner Zeitungen die Notiz,
der große Gewinn von 100,000 Mk. der letzten Ziehung der
Roten Kreuz -Lotterie sei einem Schuhmacher namens P . in der
Koppenstraße zugefallen . Das ist falsch. Das große Los gewann
vielmehr das Dienstmädchen einer wohlbekannten Familie in der
Wilhelmstraße. Aber die glückliche Gewinnerin ist nicht mehr im
Besitz des Loses ! Wie im vorigen Jahre , so kaufte sich jenes
Dienstmädchen auch in diesem Jahre ein Los der Roten Kreuz-
Lotterie . Gelegentlich sah es einmal in den veröffentlichten Ge¬
winnlisten nach und, da es die Nummer seines Loses nicht fand,
warf das, seiner Dienstherrschaft als etwas flüchtig bekannte , zu
raschen Entschlüssen hinneigende Mädchen das Los in den Müll¬
eimer . Von da nahm es den Weg in die Müllgrube des Hofes,
dann auf den Müllwagen und schließlich in das Müllabfuhr-Depot!
Wer hat auf das unscheinbare Papier auf diesen keineswegs rein¬
lichen Wegen Acht gegeben — es scheint verschwunden für immer¬
dar. Aber das Dienstmädchen hat sich die Nummer — 350,812 —
mit Bleistift in ihr Gesangbuch eingetragen und wurde überhaupt
erst aufmerksam auf ihr Los, als es in voriger Woche die Notiz
las, daß sich der Gewinner des großen Loses noch nicht gemeldet
habe . Jetzt erst sah es nach und entdeckte zu seinem Schrecken,
wie leichtsinnig es sein Glück thatsächlich von sich geworfen . Alle
Versuche, des Loses wieder habhaft zu werden , schlugen erklärlicher¬
weise fehl . Wie wird sich aber die Lotterieverwaltungzu diesem
Falle stellen ? Daß die Angaben des Mädchens vollkommen glaub¬
würdig sind , versichert dessen Herrschaft , bei der es viele Jahre
dient . Es ist auch auf die strafrechtlichen Folgen aufmerksam ge¬
macht , wenn seine Angaben sich nicht bewahrheiten sollten . Recht¬
lich würde die Rote Kreuz -Lotterie kaum dazu verpflichtet sein, der
Gewinnerin das Geld auszuzahlen , selbst wenn letztere alle er¬
forderlichen Beweise liefern könnte , daß sie im Besitz des Loses
gewesen sei, es aber auf die oben geschilderte Weise verloren habe.— Das Dienstmädchen hat ein Immediatgesuch an Se . Majestät
den Kaiser eingereicht.

London, 19 . Dez . Ein Angestellter des Bankhauses Hardy
u. Co . ist nach Unterschlagung von 400,000 Mk. flüchtig ge¬worden.

Venedig , 19 . Dez . Der vor zwei Jahren nach Unterschlagung
einer Million von Depots anscheinend nach Amerika flüchtig ge¬
wordene Notar Angeli wurde verhaftet .

' Er hatte sich zwei Jahre
im Zimmer verborgen gehalten.

Newyork , 19 . Dezbr . Neuerdings wird gemeldet, daß bei
Louisville einGüterzug entgleiste und von dem 35 Fuß hohen
Damm abgestürzt sei. Viele Personen sollen getötet und andere
verwundet worden sein. — Aus San Francisco wird gemeldet,
daß ein Wirbelsturm Nagasaki heimsuchte. 2500 Gebäude
sollen zerstört , 320 Personen getötet und 630 verletzt worden sein.
Der Schaden längs der Küste soll bedeutend sein.
Die weiteren Meldungen „ Aus aller Welt " siehe in der Beilage

Märkte.
fff Oldenburger Wochenmarkt . Der heutige Wochenmarkt

erfreute sich wegen des bevorstehenden Festes eines sehr regen Ver¬
kehrs, doch war die Anfuhr von Schweinen nur recht unbedeutend.
Sechswochenferkel wurden daher hoch bezahlt , mit 14—15 Mk . pro
Stück , ältere Schweine bis zu 80 Mk. Die meisten Schweine
wurden zum Preise von 30— 50 Mk . offeriert . Kartoffeln waren
mehr als sonst angebracht und wurden mit 60 Pfg . pro Scheffel
angeboten . Groß war auch das Angebot von Daueräpfeln, nament¬
lich der Sorte Kriegerapfel , welche pro Scheffel schon mit 1,40 Mk.
verkauft wurden . Am Schluffe des Marktes wurden die Aepfel mit
1,20 Mk. verkauft . Der Buttermarkt war überreich beschickt . Die
Butter kostete in der Halle durchschnittlich 1 Mk. pro Pfund,
Wage 95 Pfennig, am Schluffe jedoch 90 Pfennig. Es
blieb ein großes Quantum Butter unverkauft . Eier waren
viel zugebracht , wurden indes sehr flott gekauft und mit 80 Pfg .,
einzeln mit 75 Pfg . pro Dutzend bezahlt . Groß war auchdas Angebot von Fleisch, namentlich von Schweinefleisch.Der Umsatz bewegte sich in mäßigen Grenzen . Der Wildhandel
ging noch etwas schleppend ; Hasen wurden billig offeriert , im
Preise von 2,25 bis 2,80 Mk. Fette Gänse wurden wie in andern
Jahren wieder in großer Menge angeboten , namentlich aus Mooriem.
Gefordert wurden pro Pfund 65 bis 70 Pfg . Ein großer Teil
der angebrachten Gänse wird wohl erst in den nächsten Tagen
verkauft . Der Handel mit Tannenbäumen ging befriedigend ; am
meisten wurden Bäume in der Preislage von 60 Pfg . bis 1 Mk.
verkauft.

Schiffsnachrichten.
Norddeutscher Lloyd.

Der Schnelldampfer„ Havel "
, Kapt. Jüngst, ist am 19 . Dez .,8 Uhr morgens, von Newyork via Southampton nach der Weser

abgegangen.
Der Schnelldampfer „Lahn "

, Kapt . Hellmers , am 12 . Dez.
von Newyork abgegangen , ist am 20. Dez ., 1 'ff Uhr morgens, in
Southampton angekommen und hat 2 'ff Uhr morgens die Reise
nach Bremen fortgesetzt. Derselbe überbringt 404 Paffagiere nnd
volle Ladung.

Der Postdampfer „Frankfurt", Kapt. Groß, vom La Plata
kommend , ist am 19 . Dez ., 3 Uhr nachmittags, in Vigo ange¬kommen.

Kirchennachrichten.
Am Sonntag, den 24 . Dezember.

1. Hauptgottesdienst
'
(N 'ff Uhr) : Pastor Partisch.

2 . Hauptgottesdienst (Ivflz Uhr) : Pastor Willens.
Am Weihnachtsabend , 24 . Dezember.

Abendkirche (5 Uhr) : Paror Pralle.



An ; eigen.
Zwangsversteigerung.

Es gelangen zur Versteigerung:
1 . am Donnerstag , den 31 . Dezem¬ber d. I ., nachmittags 4 Uhr,

im Auktionslokale an der Ritter¬
straße hier:

1 Sofa , 4 Tische, 1 Kleiderschrank,
1 Eckschrank und sonstige Hausgerät¬
schaften ; ferner:
1 Decimalwaage , 1 Reifenbiegemaschine,
1 Bohrmaschine, 1 Schraubstock, 1
Gerätschrank;

2 . am Freitag , den A3 . Dezember
d. J „ in Lehmden:

1 Kuh , 1 Schwein , 1 Kleiderschrank.
Käufer zu 2 versammeln sich am genannten

Tage mittags 13 Uhr beim Wirt Beck¬
husen zu Hahn,

Dikl-King,
Gerichtsvollzieher.

Ohmstede . Zn verkaufen

25,000 Pfund gut ge¬
wonnenesHeu.

Hanken , Gemeindevorst.

Alle Liederfreunde werden freundlichst ein¬
geladen, sich am Sonnabend , den 23 . Dezbr.
d . I . , nachmittags 5 Uhr, in Ritter's Gast¬
hause zu versammeln, um einen Gesangverein
zu gründen._ _
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Lerolä öäger,
Fabrik sämtlicher
Musikinstrumente

und Saiten,
Markneukirchen.

LUH^ ^ ste illustrierte k' ee >8 Ii' ois versende
umsonst.

A Aothlchi ! d,w « ,

Partiewaren - Geschäft.

V « 1» I -
wegen

Aufgabe des Geschäfts.
Dieses ist die günstigste Gelegenheit zu besonders

billigen

VeiknaedtseillllLllleil,
wovon sich jeder durch Besuch meines Geschäfts über-

i!e sichzeugen kann. Jeder beeile
Lausen , da die Vorräte schon stark geräumt sin
eine billige Gelegenheit sich nie wieder bietet

daher , baldmöglichst zu
d und so

AOO bis 4OO
per Stück IS , 14 u. 1« Mt . (früher gekostet

das Dreifache) .

« i. AoWchilv
Georg Krüger , upm-chn,

GI «k«n1»i>rK, Markt V,
hält sein großes zn biKigsten Preisen

bestens empfohlen. _

FMelHer Pnvat-Lindergortm.
Für die kleinen Zöglinge des hiesigen Kindergartens findet

ÄEM ZA. Ä AL18. , llachm. 4 ^ Uhrst
im groszen Saale des „Kasino"

eine statt. Alle , die sich für Kinder und die
Bestrebungen des Kindergartens interessieren , find zu dieser Feier
hierdurch llöRichst einaeladen.

EintrittAarten , für Erwachsene SV Pf . , für Kinder 30 Pf . ,nur an der Kasse. — Die Saatthüren werden bei Beginn der
Feier geschlossen und nur während der Pausen geöffnet

''
sein.

LsOVRN ^ HVGLGILGL *L§
Vorsteherin.

Gothaer Levensverfichernngsvank.
Der Unterzeichnete Vertreter dieser ältesten und größten deutschen

LeSensverfichernngsanstaLt empfiehlt sich zur Vermittelung von Versicherungenund erbietet sich zu jeder gewünschten Auskunft.
_ _ G . von Gruben , Herbartstraße S.

Korsetts,
tadelloser Sitz , in guter Ausführung z . billigsten
Preise . B . A . Weinberg , Markt 22,

neben der Markthalle. _

Zu taufen gcmchr: cia lräfliges Arbeits-
48.

Zu kaufen gesucht . Einige nahe am
Kalben stehende junge Kühe.

Oldenburg . Ä . Harms , Alexanderstr.

Ausverkauf.
Die Preise für die in der

Konkursmasse der Ehefrau
Heuger hies. , Haarenftr. Nr . 16,
noch vorhandenenWoll- , Weiß-,
Kurz - re . Waren sind abermals
bedeutend heruntergesetzt.

L . k/Iommkn,
Konkursverwalter.

ZwMgsversteigervvg.
Freitag , den33 . Dezember 1893 , nach¬

mittags 4 Uhr anfangend, kommt beim Wirt
Paradies in Osternburg

1 Kuh
zum öffentlichen meistbietenden Verkauf.

U Lnttisy,
Gerichtsvollzieher.

Ädeessenrnaterial
der Provinz Hannover . Hinunter bis aufs
kleinste Dorf jeden, auch den allerklemsten
selbständigen Betrieb , alle Stadtadrcßbücher,
auch alle Förster , Pfarrer , Lehrer, Gnts-
und Hofbesitzer. Durchweg amtl . Material.
90 Druckbog. Eleg . geb . Subskriptionspreis
Rm . 15 . — Bestell , a . d . Red . d . „ Hand . u.
Gew.-Adr .Buch. f . Hannover .

" Hannover,
Kestnerstr . 13.

Osternburg . Im Austrage habe ich ein
zu Drielakermoor in der Nähe der Fabriken
belegenes Areal von ca . 15 S . S . Ackerland,
mehrere gute Bauplätze enthaltend , unter der
Hand zu verkaufen.

A . Bischofs , Rstllr.

Weihnachts-
Ausstellung.

Empfehle '
zum Feste folgende Lebkuchen

in vorzüglicher Qualität : Baseler Leckerli,
L Paket 25 u . 50 Mandel -, Nuß -, Baseler
und Nürnberger Lebkuchen L 25 Braun¬
schweiger, Thorner , ff . Wsilanti , Pflaster¬
steine , Spitzkuchen in bester, frischer Ware.
Ferner als eigenes Fabrikat : Baumbehang
in verschiedenen Sorten u . Preislagen , Lübecker
u . Königsberger Marzipan in frischer Ware
und schöner Ausführung . Honigkuchen-
Häuschen , verschiedene Märchen - Gruppen
darstellend, in jeder Preislage , ff. Marzipan-
Masse , L Pfd . 1 Mark.

Ott«
Honigkuchen - und Znckerwarenfabrik,

DU '
Staustraße 19.

LZ. Oldenburger Weihmchts-Slyar.
Oppevmanrr s Hotel.

sikuks unr! folgknäs läge:
Auftreten neu engagierter Künstler,

u . a . WIWrä ' 8 ,FngIi8cbs8 sssniocli68 Ibssier Kün8tliob löbenäse !V!en86bön,"
„ Oaemsnslli," musikalischer Scherenschleifer , „ Lollona," internationale Sängerin , ec. rc .j

Anfang 8 MHr. Hntree wie gewöhnlich . '

Billigstes gediegenes Weihnachtsgeschenk!
! ! Keine Roten mehr ! !

XVII . Auflage . D . R - P . 42024 . Preis Mk. 1,50.
Vollständiger Ersatz des Fünfliniensystems . Ohne Vorkenntnisse u . ohne Lehrer schon in
wenig Tagen ganz sicher angenehme Stunden am Klavier durch das Spiel vollges. Komp,
wie „ Stille Nacht," Tänze , Lieder, Märsche. Tausende erlernten bereits das Klavierspiel n.
d . neuem System . Vorzüglichste Beurteilung vieler erster Fachautoritäten . Gegen Ein¬
sendung von Mk . 1,50 nebst Tastenaufl . fr . z. bez . durch die Mus .-Hcmdl. von

Raabe u. Plothow, Berlin W. , Potsdamerstr . Va.

stehen nach wie vor unerreicht da : sie sind das beliebteste

er-

nachtsgcschenk für Kinder über drei Jahre . Sie sind billiger/wie
TI 2?^ Geschenk , weil sie viele Jahre halten und sogar nach läm

Zeit noch ergänzt und vergrößert werden können . Die echten
AMer -KLeiRlmAkafterr -T)

sind das einzige Spiel, das in allen Ländern ungeteiltes Lob ,halten hat, und das von allen , die es kennen , aus Überzeugungweiter empfohlen wird. Wer dieses einzig in seiner Art dastehendeSpiel- und Beschäftigungsmittel noch nicht kennt , der lasse sichvon der Unterzeichneten Firma eiligst die neue reichillustriertePreisliste kommen , und lese die darin abgedruckten überaus
günstigen Gutachten. — Beim Einkauf verlange man gefälligst
ausdrücklich : Richters Anker- Steinbaukasten und weise jeden '
Kasten ohne die FabrikmarkeAntcr scharf als unecht zurück;

Weih
jedes stsst

ugerer

werdies unterläßt, kann leicht eine minderwertige Nachahmung erhalten. . Die echtenAnker-Steinbaukastensind zum Preise von 1 Mk. , - Mk., 3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätigZEV i« all- « friner -rrr SpielMaren -GelAkäften des In - und Auslandes . - WZ
Ei des Columbus , Blitzableiter , Zornbrecher, Grillentöter , Krcnz-spiel, Kreisratsel, Kopfzerbrcchcr . Qualgcrst, Pythagoras usw . Preis SO Pf Nur echt mit Anker .'

F . Ad . Richter L Cie . . K . u . L . Hoflieferanten,
^ Rudolstadt (Thüringen) , Nürnberg, Wien, Olten, Rotterdam, London ll.L., New-Uork.

Großherzogliches Theater.
Donnerstag,

'
den 21 . Dezember 1893.

39 . Vorst , i. Ab.
Zmn ersten Male : Sneewittchen.

Weihnachtsmärchen in 5 Akten v . C . A . Görner.
Musik v . A . Mohr.

Kaffenöffnung 6fl» , Anfang 7 Uhr.
Freitag , den 22 . Dezember 1893.

40 . Vorst , i . Ab.
Sneewittchen.

Weihnachtsmärchen in 5 Akten v . C. A. Görner.
Musik v . A . Mohr.

Kassenöffnung 6flg , Anfang 7 Uhr.

LremerflZtadttheater. «s
Montag , 25 . Dezbr . : Zum ersten Male:

„ Palm . " Große VaterländischeOper in3 Akten-
Dichtung von Hermann Hartig . Musik von
Paul Geißler . _

Druck und Verlag von B. Scharf , für die Redaktion verantwortlich : O. Schars , Oldenburg, Pererstraße 5.

>



i . Beilage
M 896 der „Nachrichten für Ztadt und Fand" vom Mittwoch, den 80. Deeember 1893.
Stimme» aus dem Publikum.

(Für „Eingefarrdt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Unser evangel . Oberschulkollegium.
In der Landtagssitzung vom 13 . Dezember beantragte der

Ausschuß eine Neuorganisation des evangel . Oberschulkollegiums.
Der Abgeordnete Plagge griff danach den Geh . OberschulratRamsauer persönlich an und sprach mit anerkennenswerter Offenheit
den Wunsch aus, an seiner Stelle einen „praktisch geschulten"
Pädagogen zu sehen.

Weiß Herr Plagge denn nicht , daß der Geh . Rat Ramsauer
auf eine langjährige Thätigkeit als Schulmann zurücksieht, daß er
der Erzieher unsers Erbgroßherzogs war? Der Sohn eines be-

> rühmten Pädagogen, beherrscht dieser eminent begabte Mann sämt¬
liche Fächer , die in Volksschulen wie auf Gymnasien gelehrt werden.
Wenn einer wissenschaftlich und praktisch befähigt ist, die Schulen
eines Landes zu leiten , so ist er es. Im Auslande werden wir
um diese Kraft beneidet und stark zu bezweifeln ist es, daß ein in
dreijährigem Seminarkursus und einfacher Volksschule herange¬bildeter Fachmann sich einen ähnlichen pädagogischen Scharfblick er¬
worben haben dürfte . Die Anschuldigungen des Herrn Plagge
gegen den Oberschulrat Ramsauer zerfallen auch, bei Lichte besehen,in ein Nichts . Es ist freilich in seinen Augen direkte Uebertretungdes Gesetzes, wenn man eine Eingabe, die er einer armen Schülerin
wegen eingereicht hat, kurz zurückweist. Daß es bei der Menge
solcher Eingaben an Zeit fehlen kann, jede einzelne näher zu be¬
gründen , daß es etwas wie Arbeitsüberbürdung giebt , das ahntder friedlich feinen Kohl bauende Landmann aber nicht . Allerdingskönnte Herr Plagge wissen , daß seine fernere Beschuldigung , das
Oberschulkollegium achte nicht genug auf den Stand der
Schulgebäude , höchst ungerechtfertigt ist , denn der guteWille der Behörde , hier einzugreifen , begegnet nur zu oft
einem entschiedenen , mehr oder weniger durch die Verhältnisse
bedingten Widerstand der Schulachten . Diese sind auch keineswegsimmer zur Anschaffung neuer Lehrmittel bereit , über deren Not¬
wendigkeit zur Förderung des Unterrichts sich übrigens streiten läßt.Und wie denkt Herr Plagge sich die Aufsicht des Oberschulrats über
die Kleidung der Schulkinder ? Verordnungen helfen da nichts und
selbst dem geriebensten „Fachmann " dürfte es unmöglich sein, all-
morgenlich die Toilette sämtlicher Dorfjugend des Landes zu inspi¬
zieren . Hier nützt nur das Auge des Lehrers . Aber unsere Lehrer
sind nach Herrn Plagge's Ansicht hilf - und mittellose Geschöpfe,
denen ja keine Verantwortung aufgebürdet werden darf. Selbst
die Fürsorge für ihre Konferenzen will er dem Oberschulkollegium
zuschieben . Und doch verlangt er Fachmänner als Kreisinspektoren!
Die haben wir übrigens schon längst und der einzige Geistlicheunter ihnen sieht auf eine langjährige Lehrthätigkeit zurück. Nur
die Lokalinspektion liegt noch in den Händen der Pastoren. Doch
stehen auch diese, die bis zum 18. und 20. Jahr auf Volksschule
und Gymnasium verschiedene Unterrichtsmethoden an sich erproben
ließen, der Schule nicht fremd gegenüber . Daß Theologen auf der
Universität auch Pädagogik hören , erfährt man Wohl „fern von
Madrid " im Schortens'schen Sande nicht . Uebrigens haben die
Lehrer unbedingte Freiheit, ihre Methodik und Pädagogik beim
Unterricht glänzen zu lassen. Wenn es dennoch schlecht um ihre
Schulen steht, so trifft sie in den Augen von Herrn Plagge und
Genossen aber keinerlei Verantwortung. An allen Uebelständen
der Schule hat nur die Aufsicht der „Nichtfachmänner " Schuld.
Selbst daß der Geh . Oberschulrat Ramsauer die Lehrer mitunter
überrascht , weil er sich so am besten über ihre Thätigkeit orientieren
kann, wird ihm zur Last gelegt . Warum läßt er den Herren nicht
Zeit , ihre Schar vorher auf die Visitation zu dressieren?Was die häufige Versetzung der Nebenlehrer betrifft , so hat
sie teils lokale Ursachen , entspringt häufig einem Wunsche der Ge¬
meinde und soll den jungen Lehrern dazu verhelfen , die verschiedenen
Gegenden des Landes mit ihren Sitten und Gebräuchen kennen zulernen, ehe sie sich irgendwo häuslich niederlassen . Der Turn¬
unterricht aber fällt nur dann aus, wenn Alter oder Kränklichkeit
des Lehrers ihn an Erteilung desselben verhindert und die Schulacht
keinen besonderen Turnlehrer halten kann.

Was nun Herrn Plagge's Entrüstung über die im Religions¬
unterricht einbegriffenen Dogmen betrifft , so wollen wir sie ihm zuGute halten, denn er weiß offenbar nicht, was Dogmen sind.
Dogmen sind die Thatsachen unseres Glaubens. — Erschaffung der
Welt, Geburt, Auferstehung und Tod Christi — und sie müssen,
so lange uns 're Schule noch eine christliche ist, den Kindern beigebrachtwerden. Wenn es nicht mit der nötigen Wärme geschieht, so ist dies sehrbetrübend, doch trifft die Schuld daran nicht die Behörde , in deren
Macht es leider nicht steht, ihren Untergebenen Gefühl und Feuer
einzuflößen. Eine Religionsstunde am Tage ist nicht zu viel, man
sehe nur, wie traurig es in den meisten Töchterschulen und dem
Gymnasium , wo man sich mit weniger abfindet , um die Bibel¬
kenntnis bestellt ist, und freue sich , daß den Kindern des Volkes
«ne bessere Grundlage auf ihren Lebensweg mitgegeben wird.

Es wäre gut gewesen , wenn Herr Plagge, ehe er seine An¬
klagen erhob, sich unser so trefflich organisiertes Schulwesen näher
angesehen hätte , und sehr zu beklagen ist, daß er nicht gründlicher
widerlegt und der Antrag des Ausschusses angenommen wurde.
Die Katholiken werden sich freuen , daß wir Protestanten solcher¬
gestalt an den Pfeilern unseres Volkslebens rütteln, und am meisten
werden die Sozialdemokraten triumphieren , daß ihnen so fleißig
borgearbeitet wird.

Klaus Groth.
Vor einem Jahr um diese Zeit konnten die oldenburgischBlatter die Erscheinung der Gesamtausgabe vKlaus Groth 's Werken anzeigen. Sie konntendaran erinneiwit welcher Begeisterung vor vierzig Jahren der „ Quickbor

Ausgenommen wurde , wie August Andresen mit den neu
Dichtungen in der Hand zur Zeit und zur Unzeit seine Aannten aufsuchte, um ihnen daraus vorzulesen, wie man o
Älerarischem Gebiet in tonangebenden Häusern , I^ edderkops , Bartelmanns , Launs u . s. w . sich I
umhte, die Poesien ins Hochdeutsche zu übersetzen , t

uowlg Strackerjan, der besonders ausgesprocheneFreu
landschaftlichen, sie anerkannte und dergl. Vieles selunsern Anschauungen ist seit jenem ersten Erscheinen andi

geworden ; viele haben versucht, Klaus Groth 's Spurenlwgen , und sind vergessen; den DichtungenKlaus Groth

selbst aber wohnt noch immer dieselbe Kraft und Frische inne
wie damals , da sie erschienen . Die erste , starke Auflage
ist vergriffen und es erscheint soeben die zweite.
Wunderliches ist gefabelt, möchten wir bei dieser Gelegenheit
erwähnen, von Klaus Groth 's Verhältnis zu seinem großen
Zeitgenossen Fritz Reuter; gefabelt, daß eine Art Eifersucht
zwischen beiden gewaltet. Wie thöricht ! Als die Nachricht
von Fritz Reuter 's Tode nach Berlin kam — wir wissen
dies aus der zuverlässigsten Quelle — telegraphierte „ Die
Gegenwart " noch denselben Abend an Klaus Groth : „ Können
Sie in plattdeutscher Sprache morgen einen Nachruf für Fritz
Reuter schreiben ? " Klaus Groth antwortete : „ Will 's ver¬
suchen , nicht versprechen. " Er schrieb die Nacht durch und
telegraphierte am Morgen : „ Nachruf unterwegs nach Berlin .

"
Es war in der Nacht jenes inhaltreiche kleine Meisterstück
entstanden, welches uns „ Die Gegenwart " unter Nr. 30,
Jahrgang 1874 , ausbewahrt hat . „ Wi hebt stn's Gliken
nich had und kriegt em nich wedder" heißt es darin . „ Lessing,
Goethe, Schiller — nömt se us all , de groten Lüe, Klopstock
und Herder darto - se makt all jümmer so

'n ernsthaft
Gesicht. Mit lachen Munn all dat Schöne to seggen , dat
weer noch nich erfunden in ' t dütsche Rik.

" So spricht nicht
der Neid, so spricht die rückhaltsloseste Anerkennung. Freilich,
das verhehlt Klaus Groth nicht, anfänglich war er nicht
mit Fritz Reuter zufrieden. Er sprach öffentlich (op „ apen-
barliche Strat " ) aus, daß Fritz Reuter mehr von sich fordern
müsse , als bloß „ Anekdoten tön Spaß "

; „ dat he Höger
langen muß, denn he kunn dat .

"
„ Fritz weer eerst banni

sünsch (sehr böse) , un schrew sin „ Olle Kamellen.
" Auch

Klaus Groth hat „ Höger gelangt "
; er hat das Tiefste, das

Zarteste und Schönste, was die Menschenbrust bewegt, schön
besungen. Gehen wir nicht an ihm vorüber, ohne ihn zu
beachten.

Aus Mer Wett.
— Eine furchtbare Tragödie hat sich in voriger Wochein Bitonto (italienische Provinz Bari ) zugetragen . Ein Augen¬

zeuge berichtet darüber jetzt folgende Einzelheiten : Sonnabend früh
war ich zwecks Erledigung einer dringenden Privatangelegenheitvon
Neapel nach Bari delle Tuglio gereist und brachte den Sonntag in
der im Bezirk Bari in der Nähe des Adriatischen Meeres gelegenen
Stadt Bitonto zu, wo ich Augenzeuge einer Schreckensscene wurde,
die mich an die Schilderungen der blutigsten und grausamsten
Abenteuer in den bekannten Jndianergeschichten erinnerte . Bitonto,das alte Butuntum, ist eine betriebsreiche , etwa 35,000 Einwohner
zählende Stadt, die besonders wegen des in der Umgegend gebautenWeines berühmt ist. Am 9 . d. M. sollte hier das Fest der unbe¬
fleckten Jungfrau mit allem bei italienischen Kirchenfesten üblichen
Schaugeprängegefeiert werden ; wegen des strömenden Regens wurde
die Feier jedoch auf Sonntag , den 10. d. Mts ., verlegt . Ein italienisches
Fest ohne Feuerwerk und Böllerschüssen ist nicht denkbar . Der einzige
Böllerfabrikantvon Bitonto hatte schonam8 . d. Mts . für die Erlaubnis,
zwei Feuerwerksbatterien aufstellen zu dürfen , an die städt . Steuerkasse „zu
Händen" des Steuerbeamten Curci eine bestimmte Taxe gezahlt.Als gestern die beiden am 8 . nicht abgefeuerten Batterien abge-
seuert werden sollten , verlangte der Beamte eine neue Steuer, die
der Fabrikant nicht zahlen wollte . Obwohl der Bürgermeister
Coffrese dafür eintrat, daß dem Fabrikanten die Steuer erlassen
werde und obwohl er sich dabei auf eine telegraphische Verfügung
des Steueramtes in Bari berief , ließ der Beamte Curci doch eigen¬
mächtig die bereits auf dem Marktplatze aufgestellten Batterien
fortschaffen und in das städtische Polizeigebäude bringen . Unter¬
dessen hatte sich auf der Piazza eine große Volksmenge angesammelt,
die, erbittert darüber, daß ihr die ganze Festfreude verdorben war,unter Johlen und Pfeifen einen Steinhagel gegen das Polizeibureau
eröffnete . Sieben Karabinieri zogen, nachdem ein Versuch, die
Menge auseinanderzutreiben , mißlungen war, blank und gingen
ernstlich gegen die Steinschleuder « vor. Es entspann sich ein
hitzrger Kampf , bei welchem vier Karabinieri nicht unbedenkliche
Verwundungen davontrugen. Ihre drei unverwundeten Kollegen
zogen nun, der Not gehorchend, ihre Revolver und gaben Feuer.Ein etwa 40 Jahre alter Bürger, der eine große Familie hinter¬
läßt, sank tötlich getroffenzu Boden . Der Anblick des
Leichnams stachelte das Volk zu blinder Wut auf. Die Kara¬
binieri waren nicht mehr imstande , die Rasenden aufzuhalten,
und ergriffen angstvoll die Flucht . In der ganzen Stadt wurden
die Fensterläden und die Geschäfte geschlossen. Inzwischen waren
etwa 30 Personen in das Polizeigebäude eingedrungen und hatten
den dort sich versteckt haltenden, am ganzen Leibe zitternden Curci
aufgefunden und mit Fußtritten, Faustschlägen und Püffen in einen
schmalen Gang gedrängt . Hier tränkte man das Kopf - und
Barthaar und die Kleidungsstücke des unglücklichen Mannes mit
Petroleum und steckte dasselbe in Brand. Umsonst versuchten die
besonnenen Elemente unter den Bürgem, dem weiteren Treiben
der rasenden Menge Einhalt zu gebieten und das Feuer zu löschen.
Es war zu spät. Wie ein Wahnsinniger wälzte sich Curci am
Boden und stieß herzerschütternde Schmerzensrufe aus, bis er nach
einem entsetzlichen Todeskampfe den Geist aufgab . Aus Bari sind
am nächsten Tage Karabinieri und Polizisten nach Bitonto abge¬
gangen . Die Zahl der Verwundetensteht noch nicht fest ; verhaftet
wurden bis jetzt nur wenige Personen. Der lebendig verbrannte
Curci hinterläßt in Avellino eine alte Mutter, deren Ernährer er war.

— Neuer Termin des Weltunterganges . Das neue
Jahrhundert sollen wir noch erleben , wenn unsere Erde Glück, sehr
viel Glück hat, so wenigstens hat Rudolf Falb in einem Vortrage
ausgeführt, den er dieser Tage über „Weltentstehung undWeltunter¬
gang " in Leipzig gehalten hat. Der Vortragende war der Ansicht,
daß unserer Erde eine sehr große Gefahr drohe von dem im Jahre
1866 entdeckten Kometen , der als Revolutionär das Universum,
ohne sich an bestimmte Bahnen und Regeln zu binden , durchsaust.
Im Jahre 1899 erscheine dieser Komet wieder uud müsse astronomi¬
schenBerechnungen nach alsdannmit der Erde zusammenstoßen . Nach
Falb's Berechnung ist dieser Tag des Weltuntergangesder 13 . No¬
vember 1899, ein Termin, der sich höchstens um ein oder zwei
Tage verschieben könne. Sollte der Zusammenstoß die Katastrophe
nicht herbeiführen , so werden wir nach Professor Falb 's Versicherung
ein Naturspiel erleben , wie es noch nicht dagewesen : einen Stern¬
schnuppenfall gleich einem Schneefall, der in der Zeit vom 13 . bis

15. November 1899, morgens zwischen 2 bis 5 Uhr, mit Bestimmt¬
heit eintreten wird.

Familiennachrichtenaus dem Herzogtum
(Aus den Standesamtsbüchern der betr . Gemeinden .)

(Nachdruck verboten .)
Gemeinde Esenshamm . Geboren: dem Zimmermeister

H. Borchers , Kleinensiel , 1 T. ; dem Kahnschiffer A. Boyksen , Hafen-
dorfersande , 1 S.

Gemeinde Goldenstedt . Geboren: dem Heuermann H.
König , Lahr, 1 S . ; dem HeuermannFr . Reinking , Varenesch , 1 S . ;
dem Heuermann Gerh . Backhaus , Menstede, 1 S . ; dem Landmann
H. Gelhaus, Ambergen , 1 S . ; dem Häusler H . Freude, Feldhaus,
1 S . ; dem AimmermannB . Kohls , Goldenstedt , 1 T. ; dem Land¬
mann H . Meyer, Feldhaus, 1 T . — Eheschließungen: Gast¬
wirt August Rethmann, Lutten, mit Haustochter Marie Gelhaus,
Menstede; Dienstknecht Heinrich Gelhaus, Ambergen , mit Haus¬
tochter Franziska Zurborg, daselbst ; Feuersteller Fr . Huntemann,
Goldenstedt , mit Haustochter Marie Pestrup, daselbst . — Ge¬
storben: Tochter des Gendarmerie-SergeantenHarms, Goldenstedt
(totgeb .) ; Häusler Heinr. Kollmeyer , Menstede, 68 I.

Gemeinde Blexen. Geboren: dem Arbeiter Müller,
Husumerdeich , 1 S . ; dem Arbeiter Stolle, Blexerdeich , IT . —
Gestorben: Ww. Cathr. Marg . Sieghold, geb. Ahlers, Blexer¬
wurp , 79 I . ; Ww. Margarethe Woltjen, geb. Winter, Phiese¬
warden, 80 I . ; Emma Sophie Frerichs , Blexerwisch , 7 I . ; Dora
Marie Meyer, Blexen , 7 I . ; Tochter des Arbeiters Stolle, Blexer¬
deich, 7 Std.

Gemeinde Bardenfleth . Geboren: dem Landmann Hinr.
Haverkamp , Burwinkel, 1 S . ; dem Dienstknecht Diedrich Hadeler,
Eckfleth, 1 S . ; dem Chausseewärter Gerhard Asendorf , Wehrder,
1 S . ; der N . N., Eckfleth, IT . — Eheschließungen: Arbeiter
Christoph Gottschenkis mit DienstmagdFriederike Logemann , Hunte¬
brück; Arbeiter Johann Martens mit Dienstmagd CarolineWalter,
Nordermoor . — Gestorben: Heinrich Johann Hadeler , Dalsper,
6 T. ; Hausmann Diedrich August Kimme , Nordermoor, 74 I . ;
Proprietär Albert Büsing, Eckfleth, 61 I . ; Albert Gerhard Haye,
Burwinkel, 1 M . ; Witwe Sophie Gertruds Grube, geb. Grune-
meier , Eckfleth, 76 I . ; Johann Hermann August Schultze , Dalsper,
1 I . ; Nähterin Anna Mathilde Sophie Kruse , Bardenfleth, 19 I:

Gemeinde Bockhorn. Geboren: dem Kaufmann H . G.
Peters, Bockhorn , 1 T ; dem SchiffszimmermannI . A. Garms,
Menserdammer-Siel , 1 T. ; dem Schuhmacher Oltmann Hermann
Eilers, Grabstede , 1 S - ; dem LandmannAugust Baasen, Bockhorn,
I S . ; dem Arbeiter D . H . M. Gerdes, Grafenweg, 1 T ; dem
Arbeiter D - W . H . Koch, Bockhorn , 1 S . ; dem Schmiedemeister
Fr . Buntkiel , Grabstede , 1 S . ; dem Gastwirt G . F. Cryselius,
Steinhaufen, IS . — Eheschließungen: Arbeiter Hinrich
Wilhelm Schweer , Kranenkamp , mit Haustochter Anna Johanne
Borchers , Grabstede ; Ziegelarbeiter Heinrich August Koch, Bockhorn,
mit Haustochter Mathilde Helene Friederike Schnelle , Bockhorn;
Gärtner Oskar Paul Dietrich Renken , Wilhelmshaven, mit Haus¬
tochter Wilhelmine Elise Warnken, Bockhorn . — Gestorben:
Heinrich Bohlken , Grabstede , 10 I . ; Gustav Johannes Diedrich
Meinen, Bockhorn , 2 M. ; Gerhard Diedrich Janssen, Grafenweg,II M . ; Arbeiter Johann Gerd Hibbeler , Grabstede , 71 I . ; Brink¬
sitzer Johann Renke Caspers, Grabstede , 65 I . ; Henni Johanne
Reiners, Bockhorn , 3 I ; Melke Margarete Heinemeyer , geborene
Hümmels, Bockhorn , 74 I.

Gemeinde Huntlosen . Geboren: dem Ziegelm . Nappe,
Hosüne , 1 T. ; dem Brinksitzer Meyer, Huntlosen , 1 S . ; dem Voll¬
meier H . Niehaus, Sannum , 1 T. — Gestorben: Sohn des
Brinksitzers Meyer, Huntlosen , 36 St . ; Tochter des Heuermanns
Poppe, Huntlosen , 6 I . ; Sohn des Weichenw . Döding, Hosüne,
5 I . ; Sohn des Heuermanns Dicke, Huntlosen , 3 I . ^

Handel , Gewerbe und Berkehr.
Berlin, 19 . Dezember. Von der Börse . Die Börse er¬

öffnete in geteilter Tendenz . Auch heute war der Fondsmarkt
infolge des durch die gestrige matte Haltung an den westlichen
Plätzen verursachten Rückganges der Italiener gedrückt. Nachdem
jedoch der Montanaktienmarktganz entschiedene Fähigkeit bekundete,
konnte sich der Markt im allgemeinen recht gut behaupten . Als
Grund für die Festigkeit der Kohlenaktien , von denen besonders
Hibernia nach starken Rückkäufen sehr fest lagen, wurde der amt¬
liche Bericht der Kohlenbörse von Essen angeführt, worin die an¬
dauernd günstige Marktlage und der starke Absatz betont wird.
Für die Aufwärtsbewegung in Eisenaktisn wurde geltend gemacht,
daß nach Berichten der „Köln . Volksztg ." die Gründung eines
rheinisch-westfälischen Walzwerkverbandes an Stelle des alten in
der Schwebe sei und daß die bestfundierten und leistungsfähigsten
Werke ihren Beitritt zugesagt hätten, sodaß der Erfolg des neuen
Verbandes gesichert erscheine. Bankwerte behaupteten sich . Bahn¬
aktien hielten sich bei stillem Geschäfte größtenteils im Preise.
Schweizer Centralbahn fand bessere Aufnahme. Schiffahrtsaktien
ruhig . Trust Dynamit fest. Russen still . Mexikaner fest. In
der zweiten Stunde war die Tendenz der Börse behauptet . Nach
der Besserung in Italienern befestigte sich die Nachbörse . Montan¬
werte behaupteten sich gut. Privatdiskont 4°/» Proz.— Berliner Produktenbericht vom 19 . Dezember . Die
flaueren Depeschen aus Nordamerika haben hier auf die Stimmung
für Getreide erkennbaren Einfluß nicht ausgeübt. Weizen war
unbelebt und nur knapp preishaltend, Roggen auch sehr still,
doch im Werte voll behauptet . Hafer, auf Dezember durch
einige Deckungen namhaft gesteigert, war sonst nicht beachtet.

Oldenburg , 20 Dez Kur « bericht der Oldenburgischen
Spar - und Leih - Bank . gekauft derkaust

pCt . pCt
4 pCt. Deutsche Retchsanleihe . . 106,20 106,SS
3 '/ , PCt. do. do . . . 89,60 100,18
3 PCt. do. do. . 85 sö,75
3 '/ , PCt. Oldenb . KonsolS . 89 100

(Stücke L 100 im Verkauf PCL. höher.)
3 PCt. Oldenb. Prämien -Anleihe . 128 128,80
4 PCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 106,45 to7
3 '/ , PCt. do. do. do. 89,70 100,25
3 PCt. do . do . do. . . . . 85,20 85.75
3 '/ , pCt. Bremer Staats -Anleihe . — —
3V, PCt. Hamburger Rente . 86,70 —
4 PCt. Oldenb. Kommunal- Anleihsn . 101 —
4 PCt. do. do. (Stücke » 100 ^t ) . 101,28 —



8Vs PCt. do. do. . . .
b '/ ' pCt. Oldenb. Boden'redit-Pfandbriefe (kündbar)
SV, PCt. Altonaer Stadt -Anleibe . . . .4 PCt. Darmstädter do. . s (

97,50
100

98 .5Ü
101

4 PCt. Eutm -Lübecker Prior . -Obligattonen . . . 10!
SV, PCt. Weimarische Stadt -Rnleibe . — —
5 PCt. Italienische Rente . . . . . . . .

(Stücke von 20.000 fr?, und darüber.;5 PCt Italienische Rente . —
(Stücke von 4000 , 1000 und SO« frk .)

3 PEt. Italienische Eisenbahn-Prioritäten , garantiert —
(Stücke von 500 Lire im Verkauf V« PCt. höher.)

4 pEt. Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.) —
t PCt. do. (Stücke von 500 fl.)
4 pCt. Pfandbr . d . Braunschw. Hannov . Hvpothekenb. 100,70 101 Sk
4 pEt . Pfandbr . d . Preuß . Boden -Kredit-Aktien- Bank 99,90 100,4
3V, PEt. Pfandbriefs der Rhein. Hypotheken- Bank 34,25 85
5 PCt. Bickefelder Prioritäten . . . . . . 100
5 pCt. Borussia-Prioritäten.
4 pCt. Glashütten -Prioritäten rückzahlbar 102 . 100
sV,pCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlb. 105
Oldenburgische Landesbank- Aktien . 144,80

(40 pCt Einzahlung und 5 PCt. ZinS vom
31 . Dezember 18SS.)

Oldenburg . Glashütten - Aktien (4°/ , ZinS vom 1 . Jan .) —
Oldenb.-Portug . Dampfsch. - Reed.- Aktien . . . — —

(4 PCt. ZinS vom 1. Januar .)
WarpSspinnerei - Prioritäts -Aktien 111. Emission .
Wechsel auf Amsterdam kurz für st. 100 in -«4 . - 188,48 is8,25

„ „ London „ für l L. „ „ . . 80,28 20,38
„ „ New - Dor? „ für 1 Doll . „ „ . 4,155 4,205

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . . 18,81
An der Berliner Börse notierten gestern.

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Attien
Oldenburg . Eisenhütten - Aktien (Augustfehn)
Oldenb. Versicher. -Gesellschafts- Aktien per Stück 145 - ^ G

Diskont der Deutschen Reichsbank 5 pCt.
Darlehenszins do. do. 8 pEt.
Unser Zins für Wechsel 5 pCt.

do. do. Konto-Korrent 8 pCt.

Kalbfleisch . . . . . .
Flomen.
Schinken , geräuchert . . .
Schinken , frisch . . . .
Mettwurst , geräuchert . .
Mettwurst , frisch . . . .
Speck, geräuchert , . -
Speck, frisch.
Eier , das Dutzend - - -
Hühner , Stück.
Feldhühner .
Enten , zahme , Stück . . .
Enten , wilde , Stück . . -
Krammetsvögel . . . .
Hasen . . . . . . .
Kartoffeln , 25 Liter . .
Bohnen , junge V, KZ . .
Steckrüben , Stück . . -
Wurzeln , 25 Liter . - -
Zwiebeln , Pr . Liter . .
Kohl , weißer , Kops . . .
Kohl , roter , Kopf . . . .
Blumenkohl , Kopf . . .
Spitzkohl , Kopf . . - .
Aepfel zum Kochen, 25 Liter.
Ferkel, 6 Wochen alt , . .

— 30
— 60
— 60
— 60
— 80
— 65
— 7-5
— 60
— 70

1 20

2 —
1 —

3 —
— 60
— 10

1 —
— 20
— 10
— 15
— 50

11 —

Witteruugsbeobachtungen in Oldenburg
von A. Schulz , Optiker.

Monat. Thermo¬
meter

« kö
Barometer

Pariser
mm Holl u.

Lin.

Lufttemperatur
Monat , s höchste. >niedrigste

19 . Dez. 7 U. Nm. -j- 2,6 755,127 .10,819.Dez. ^ 3,9 .- 2,2

20 . Dez. 8 „ Vm. ff- 5,6 756,527 . 6,^20 .Dez.

Stuttgart. (Allgemeiner Deutscher Versicherungs-
Verein.) Im Monat Oktober 1893 wurden 543 Schadenfälle
durch Unfall angemeldet . Von diesen hatten 4 den sofortigen Tod
und 10 eine gänzliche oder teilweise Invalidität der Verletzten zur
Folge. Von den Mitgliedern der Sterbekasse starben in diesem
Monat 43. Neu abgeschlossen wurden im Monat Oktober 4589
Versicherungen . Alle vor dem 1 . August 1893 der Unfall-Ver¬
sicherung angemeldeten Schäden inkl . der Todes- und Invaliditäts-
Fälle sind bis auf die von 60 noch nicht genesenen Personen voll¬
ständig reguliert.

Oldenburger Marktpreise
Vom 20. Dezember 1893.

Mk . Pfg
Butter, Waaqe . . . . . Vs KZ 1 —
Butter, Markthalle . . . „ „ 1 5
Rindfleisck . . . . . . „ „ - 60
Schwemefleisch . . . „ „ — 60
Hammelfleisch . . . ,/ „ — 50

Die Maschinen für den Haushalt zeigen sich immermehr
als unentbehrlich , jedoch ist von allen diesen Hilfswerkzeugen die
Nähmaschine die bevorzugteste , weil kein anderes Werkzeug der Haus¬
frau so viele und so zeitersparende Dienste leistet, als diese. Des¬
halb bildet die Nähmaschine eines der besten und nützlichsten Weih¬
nachtsgeschenke, jedoch handelt es sich darum, die richtige zu wählen,
denn nicht das Aeußere oder der billige Preis sind maßgebend,
sondern Konstruktion , Ausführung des Mechanismusund Güte des
Materials bedingen bei einer solchen Maschine den Wert. Daß
die Original Singer - Nähmaschinen einen allgemeinen Weltruf ge¬
nießen , ist bekannt , und dieser Ruf hat in Chicago auf's Neue volle
Bestätigung gefunden . Die Singer Co . ist auf dem Weltmarkt
mit ihren Erzeugnissen die bedeutendste und auf allen größeren
Ausstellungen immer die hervorragendste , in Chicago hat sie jedoch
das Großartigste geleistet . 194 Nähmaschinen hatte sie ausgestellt,
von denen keine zwei einander gleich waren, und in vier ver¬
schiedenen Hallen der Ausstellung mußten dieselben placiert werden,
weil kein Einzelraum dafür ausgereicht hätte . Die Leistungen dieser
enormen Anzahl verschiedener Maschinen erregten das Erstaunen aller

Ausstellungs -Besucher und die angefertigten Arbeiten , wie die aus¬
gelegten Nähmuster , darunter besonders die auf den Familien-Näh-
maschinen hergestellten Arbeiten und Kunststickereien, fanden ihrer
bezaubernden Ausführung wegen eine allgemeine Bewunderung.
Die Fabrikate der Singer Co . fanden deshalb auch die höchste An¬
erkennung , denn 54 erste Preise wurden derselben verliehen , d. i.
die größte Anzahl von Auszeichnungen , die irgend einem Aussteller
erteilt wurden , und mehr als die doppelte Anzahl, die den andern
Nähmaschinen - Ausstellern zuerkannt wurden. Am hiesigen Platze
werden die Original Singer - Nähmaschinen von der Firma G.
Neidlinger ausschließlich geführt ; dieselben sind in großer Aus¬
wahl vorhanden und wird deren Anschaffung auch den Minder¬
bemittelten in der entgegenkommendsten Weise erleichtert.

Pforzheim genießt bekanntlich einen Weltruf durch seine
Fabrikation in Gold- und Silberwaren und beschäftigt in dieser
Branche und verwandtenIndustrien über 12,000 Arbeiter . Eine
der bedeutendsten Firmen daselbst ist Louis Lehrfeld, die Äs
billigste und beste Bezugsquelle für Goldwaren und besonders für
Uhren gilt. Eine feine Remontoiruhr mit Nickelkette oder einen
gutgehenden Regulateur versendet diese Firma schon für den ge¬
ringen Preis von Mk . 7.—. Man verlange deshalb den Katalog.

Bitte.
Beim Herannahen des Weihnachtsfestes möchten wir

an die Gemeinde, besonders auch an die vermögenderen Glieder
der Landgemeinde die herzliche Bitte richten : Gedenket zu
Weihnachten unserer verschämten Armen und helft uns,
ihnen eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Gaben an Geld,
Naturalien (Kartoffeln , Fleisch, Butter, Eier) Wäsche und
Kleidungsstücken nehmen dankbar entgegen:

Donnerschwee : SchmiedemeisterKelle und Schuhmacher¬
meister Meyer . Wmslede: G . Wöbken, Bornhorst . Nadorst:
Landmann vor Mohr. KHIZorn: Hausmann Hilbers und
Brenner Harms . Waljnöelk : Hausmann I . Hillen . Ip¬
wege : Hausmann Köster. Ipwegermoor : Landmann Köntje.
Kversterr : Schneidermeister Haake, Brinksitzer Pestrup,
Landmann Schnittger . Kmidsmühken: Hauptlehrer Engel¬
bart , Tischler Märiens. Wloherfekde : Schuhmachermeister
Theilmann . Netersfeßn : Anbauer Janßen u . Kieselhorst.
Ariedrichsfehrr: Anbauer Garms . Most : Hausmann
Meyer . Wetjendorf : Landmann Wilken. Hfenerfekde:
Anbauei Wieker und die Pastoren Partisch und Ramsauer
in^ ldeuburg^ ^ ^ ^ ----»-- - — -

Für Malzextrakte, Kindernährmittelund Milchzucker, welche
die Firma Ed. Loeflund L Co . , Stuttgart , im Merck-Pavillon aus¬
gestellt hat, ist ihr vom Preisrichteramt der Weltausstellung
Chicago die große Medaille nebst Diplom zuerkannt worden.

Kirchennachrichten«
Am Sonnabend , den 23 . Dezember.

Abendmahlsgottesdienst (11 Uyr) : Pastor Ramsauer.

Anzeigen.
Behördliche Bekanntmachungen
Bezirks - Kommando ! ! Oldenburg.

- Es werden im Monat Januar 1894
folgende Schifferkontrollversammlungeu ab¬
gehalten werden:

1 . am 4. Januar, mittags 12 Vs Uhr, in
Apen am Bahnhof, vor dem Brenrer-
schen Gasthause , für das Amt Wester¬
stede , die Gemeinde Barßel , sowie die
Bauerschaften Strücklingens Bollingen
und Idafehn der Gemeinde Strücklingen
des Amts Friesoythe;

2 . am 5 . Januar , mittags 12 Uhr, in
Oldenbnrg vor der JnfanteriekaserneI
für Stadt und Amt Oldenburg.

An denselben haben teilzunehmen sämtliche:
schiffahrttreibendeMannschaften, sowie Hollands¬
gänger des Benrlaubtenstandes.

Die Militärpapiere sind zu den Kontroll-
versammlungen mitzubringen.

Dispensations -Gesuche sind bis spätestens zum
31 . Dezember d . Js . dem diesseitigen Haupt¬
meldeamt einzureichen.

Bei Krankheitsfällen ist ein durch die Orts¬
behörde beglaubigtes Attest entweder dem
HauptmeldeamtII vor stattfindender Kontroll-
versammlung, oder dem Bezirks - Feldwebel
spätestens zur Stunde derselben einzureichen,

Die betreffenden Herren Gemeinde-Vorsteher
werden ersucht , zum Bekanntwerden vorstehenden
Erlasses möglichst mitzuwirken.

Oldenburg , den 6 . Dezember 1893.

Oldenburgische Staatsbahn.
Der Personenzug Nr. 103

Carolinensiel-Jeverwird vom
20 . Dezember d . I . bis ein¬
schließlich 14 . Februar k. I.
uni 30 Minuten verspätet

gegen den jetzigen Fahrplan gefahren werden,
somit 7 . 10 morgens von Carolinensiel abfahren
und 8 . 15 in Jever eintreffen.

d ^ om 20 . d . Mts . ab kommen für den Per-
^ sonen-Verkehr zwischenBramloge und
Mühlcnteich Fahrkarten zur Ausgabe , welche
für die Richtung nachBramloge nach vorher¬
gehender Verständigung mit dem Zugführer in
Bramlogenachzulösen sind.

Die Züge werden vom genannten Tage an
in Mühlenteich für beide Richtungen zum
Ein - und Aussteigen anhalten.

Näheres ist auf den genannten Stationen
zu erfahren.

(? ^ie am 23 . und 30 . Dezember d . I . im
Verkehr mit Stationen der Preußischen

und Niederländischen Staatseisenbahnen ge¬
lösten Rückfahrkarten mit mindestens dreitägiger
Giltigkeitsdauer werden zur Rückfahrt noch am
27 . Dezember d . I . bezw . 2 . Januar n . I.
zugelaffen.

Oum Gütertarife für den Verkehr zwischen
-O StationendesEisenbahn-Direktions Bezirks
Köln (linksrheinisch) rc . einerseits und Stationen
der OldenburgischenStaatseisenbahnen anderer-
eits vom 1 . Mai 1893 gelangt mit dem
1 . Januar 1894 der Nachtrag I zur Aus¬
gabe. Außer sonstigen Aenverungen und Er¬
gänzungen enthält der Nachtrag anderweite
Entfernungen und Frachtsätze für die Kölner
Güterbahnhöfe.

Näheres ist bei den beteiligten Güter-
Abfertigungcn sowie in unserem Verkehrs-
Bureau zu erfahren.

Grotzherzogliche Eisenbahn -Direktion.

Oldenburgische Staatsbahn.
Vom 1 . Januar 1894 ab werden die

Stationen Borgstede, Bramloge , Grabstede und
Steinhaufen in den direktenGütertarif für den
Verkehr zwischen Stationen des Eisenbahn-
Direktions -Bezirks Elberfeld rc. einerseits und
Staüonen der Oldenburgischen Staatseisen¬
bahnen andererseits einbezogen.

Während die Stationen Borgstede, Bram¬
loge und Steinhaufen für den unbeschränkten
Güterverkehr zugelassenwerden, bleibt der Ver¬
kehr der Station Grabstede vorläufig auf den
Versand von Gütern des SpezialtarifsIII in
Wagenladungen beschränkt.

Wegen der Frachtberechnung ist das Nähere
bei den beteiligten Güterabfertigungen , sowie
in unserem Verkehrsbureau zu erfahren.

Grotzh erzogliche Eisenb ahndirektion.

K ^ie Ramm - und Zimmerarbeiten für die
Erweiterungsbauten am Hafen zu Olden¬

burg i. Gr. sollen öffentlich vergeben werden.
Bedingungen und Zeichnungen sind auf dem

Stadtbauamt einzusehen, die ersteren auch
gegen Einsendung von 1,00 Mk. zu beziehen.

Die Angebote sind in geschlossenem Couvert
bis zum 10 . Januar 1894 , mittags 12 Uhr,
beim Stadtbauamte einzureichen.

Oldenburg , den 15 . Dezember 1893.
Der Stadtmagistrat.

Calmeyer-Schmedes.

Land- und forstwirtschaftliche z
Berussgeuossenschast i

für das Herzogtum Oldenburg.
Alle Diejenigen, welche aus dem laufenden

Jahre noch Forderungen an die Bernfs-
genossenschaft haben, werden hiermit ersucht,
ihre Rechnungenbis zum 15 . Januar k . I.
einzureichen.

Oldenburg , den 18 . Dezember 1893.
Der Borstand.

Schröder.

Privat-Bekanntmachungm.
Rastede. Die Witwe des weil. Schneider¬

meisters I . D . Erkes zu Rastede läßt am
Freitag, den 22 . Dezbr . d . I . ,

nachmittags 1 Uhr anfangend:
2 Schweine, 1 Ziege, 1 Glasschrank, 1
Kleiderschränk, 2 kleine Schränke , 1 Kom- !
mode, 4 Tische, 1 Lehnstuhl, 6 Polster - s
stühle, 6 sonstige Stühle, 3 Betten , Leinen- '

zeug , 1 Wanduhr , 2 Spiegel , 1 Lampe,
enerne Töpfe , Kaffeekannen, Teller , Tassen,
Löffel, 1 Kaffeebrenner, 1 Theekessel , 1
Bohnenfaß , 2 Eimer , 3 Koffer , mehrere
Vogelbauer , 1 Nähmaschine, 1 Bügel - und
1 Plätteisen , 1 Schneidertisch, 2 Schieb¬
karren, 2 Spaten, 2 Forken und viele
sonstige Gegenstände

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver-
kaufen , wozu einladet H . Hoes.

JmiilM -Vcrkalls
Schlüte. Die Erben des weil. Hausmanns

G . W . Schmidt in Ranzenbüttel beabsich .igcn
ihre in Ranzenbüttel belegene Kansmarms - ,
stelle, groß im 32 .74 .33 , zu verkaufen — !
Grundsteuer - Reinertrag Mk. 2000,07 — Die j
Ländereien liegen sehr bequem, fast ge,chiossen.
in unmittelbarer Nähe der Gebäude und sind
durchweg erster Bonität.

Wohn - und Wirtschaftsgebäude sind sehr!
gut erhalten . — Der Ankauf der Stelle ist
der bequemen Lage wegen sehr zu empfehlen.

Zwei zu derselben gehörende Kötereien mit
guten Gebäuden , groß ars 19.07 resp . uro 41 .37,
können Refleltanten mit kaufen, werden eventl.
jedoch auch einzeln abgegeben.

Der Antritt kann sofort erfolgen. Näheres
durch K. K . HLuIking,

A u
Empfehle

Issotienliiolwr
zum billigen Preise . Camilla Geiler.

AriliNon.
Oldenburg « Am Donnerstag,

den 21 . , und Freitag , den 22 . De¬
zember d . Js . , vormittags 9 Uhr
und nachmittags 2 Uhr anfangend,
sollen im Auttionslokale an der
Ritterstraße Hieselbst:

fertige Herren- und Knabenanzüge, Winter-
Überzieher, einzelne Hosen und Westen,
20 Stück Buckskins, Herren - Filzhüte,
Leinen- und Gummi - Wäsche, Hemden,
Kittel rc.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden.
_ F . Lenzner.

Große Ausstellung gekl. u . ungekl.

Puppen.
Alle erschienenen

sind in reizender Auswahl
eingetrossen.

Puppsn- Mbel , Puppenwagen,
Nchter'sZtemb lmkaften

zu Original - Preise».
S ch emkelpferde.

6kri8ib -lum8ekmuok , Uliie U.
llieiiitiaUer

in reicher Auswahl.

G
. Ireese,

Langestraße 62.

Kaufe frische , gut beschnitteneSchinken ^
höchsten Preisen . Fritz Kohl , Ziegelhofw'



Kath . Gesang - u. Gebetbücher in großer
Auswahl empfiehlt

Georg Zimmer , Gaststr . 29.

von Christbanm - Zchmllck.
Georg Zimmer.

Gesangbücher,
nm damit zu räumen , zu Einkaufspreisen, von
1 Mk. an.

Georg Zimmer , Gaststr . 29.
Portemonnaies in großer Auswahl von

10 Pfg . an , Photographie - und Schreib-
Albnurs , sowie sämtlicheSchul- « . Schreiv-
waren zu billigen Preisen empfiehlt

Georg Zimmer , Gaststr . 29.

Fahrrad, zu ver-
kaufen. Markt 10.

R . Hunger , Masseur.

WeinLtube
nutzer er Damm 4.

Lkampagnor v . öurgkffL 6v . ,
Hochheim,

ist stets vorrätig in der
Weinhandlungvon krn8i lloysr,

Ecke der Baumgarten - und Langestr.

Z Luftbüchsen zu 6 .50
Z Luftbüchsenmit Magazin 13 §,
» Zimmerstntzen 16
« Flobert -Tefchin 12 ^4,
L Flobert -Terzerole 2 .50
Z Revolver 5 ./i,
§ Magazingewehre Mod . 71/84 19 ^
2 Jagdgewehre billigst
S empfiehlt Aug . TÖPP6N8,

Büchsenmacher, Mottenstr . ZN.

Tornister.
Aus einem Stück gearbeitet, auch als

Büchertasche zu tragen.
Muster gesetzlich geschützt . Beschädigung der

Kleidung vollständig ausgeschlossen.

Tormftev,
Klappe mit Plüsch oderSeehundsfell,
n bekannter haltbarer Ware in allen Preis¬

lagen.
Büchertaschen ü . Bücherträger

empfiehlt

Heinr . Halterstede,
20 , ^ oN6N8lra886 20.

UN Zum Festbedarf me
empfehle:

psinstsn Weironmöbl 00 , naek- u . Ibaior-
vki8k , neun 8ultana- unä rismo -kio8inkn,
prims pslras-llorinthen ru billignivn prsissn.

ii . 6 . käben.

^ Nuss. Dampf bäder. Achteruftr. 4,1

Rinderdärme,
sehr fest und weih, empfiehlt billigst

H. Weinberg , Johannisstr. 9.

lM

Oldenburgifche Landesbank.
Wir vergüten vom 1 . Januar 1894 ab bis auf weiteres:

1) für neue Einlagen mit halbjähriger Kündigung
Vs

°/ > unter dem jeweiligen Diskontsatz der deutschen Rerchs-
bank , jedoch mindestens 2st, °

/g und höchstens ^ ^
^

oder auf besonderenbei der Einlage kundgegebenenWunsch
einen festen Zinssatz von ^

2) für Einlagen mit vierteljähriger Kündigung

7° jc

o/a jährlich
. . . . 2Vs o/a jährlich

3) für Einlagen mit kurzer ( 14tägiger ) Kündigung
Zugleich bringen wir zur öffentlichen Kenntnis , daß wir die alteren , nnt 3 /g

verzinslichen Einlagen mit halbjähriger Kündigung bereits vom 1 Januar 1884 ab
mit h,unter dem jeweiligen Diskontsatz der deutschen Reichsbank, jedoch mindestens 2 /? /»
und höchstens 40/- verzinsen werden, wenn dies seitens der verehrnihen Krmeger ors
spätestens 31 . März 1894 unter Vorlage des Kontobuches , vezw . Depofttenschemes
bei «ns beantragt wird . , -

Zer ZiskontsaH der deutschen Hteichsbank beträgt zur Zeit 5 /<,.
Hldenburg, am 15 . Dezember 1893.

_ _ Werket._ Harbers._ Miesenbach.

^ etrvrt « LdsiMscke

-kOklsn -LlsssUsolraftz
vornudo

>«oE
Lexriuicket 1837.

lloekkeim s . lüsin.

kedsle Lvki: ktn Lvvee, I. llvrliM , Kröv AhnNe.
2, ckorci , »U- Vei»xros«d»i>älil°8-».

Vsrtrstor bür Oläonbnrx : llob . liruss.

L z
Gelb schränke, K

^ neuester Konstruktion, ^

§ Kassetten und §
* Kopierpressen K
^ empfiehlt ^

z M . W « 88 « , z
'W Hof - Schlossermstr.

Gummi-Tischdecken,
Gummi-Tischläuser,

4 « LSMLWRH - VÄMHWS ' LGM
für Damen und Kinder,

Gmmm-Sett- und Megen-
EinLagen^

Bettvvelagen , Matten
empfiehlt

Heinr . Hallerstedc,
20 , Mottenstrafte 20._

zu verkaufen. Brennabor
ONststerNv mit Luftreifen, fast neu.

Ofternbnrg, Ulmenstr . 5.

I. angn688 ' 8 1annenbsum -0sk68 , 6num-
iiokto in Usobs , 81nsrin unll pnrnün,
Okokolaclk unä Oacao.

_
!i . 6 . Hben.

Parin , lÄanäeln, Sueeaän , Oiironsn , 8vwik
8äm1Iioliv Kowürrn in frischer , feinster:
Ware billigst . » . 04 . Mb «» .

kt. N6U6 bv8N . pllaumen 30 ?fg . , 8 IN6N
Nest jährige kpfelstücke pfö . 20 pfg.

« . bl Kids»

Zu verkaufen feine llanarien - llohlroller.
, Langestraße Nr . 53.

Kor86tt - ^ u8V6r !(Auf.
Nur bessere pabrikute.

rV^
6A6n FntLnbe <1: 6868 ^ rtiböls

verbacife ckisselbön 2U. jsäsm . an-
n6lliii>>«r6Q kroiss.

Paula vupdor
'
n,

Osststr . 14 (nabs äsin Dbeater).

lioreiittSPl',
elegante, haltbare Ware , empfiehlt

heinr . iisllei '
steäs,

2« . Mottmstr. 2« .

» » * * * * * * * * * >» * * » » * » » * * *

r Llllmen-reNseile r
von Hc

I Zolnöükr8okn , K
tjc Olktvildarx,

ist äis dssts und biiliAsts loilkttsseits . zjr
Disseibö vird mit dsr Krösstss Forgkait tjr

».ns d^m küiüsts » Ns .tsris .1 üerKSStellt , de - zjr
H situt bei absoluter Reiidieit ur>d Nilds
Hc döovsts ist ssdr sparsam im
H : t- evraueli und io 6 vsrscNisdsiis » Llumeu - zje
Hc ßörüevkm rum kreise von nur 38 kksuuiA
^ pr 8tüo !c iu fast aiisii vessorsu Ossod8 .kten H

IräukHeii. ^

probieren gskt über 8luc>ieren!
Vorsuvböii 8is ss nur oinmal mit äsr

bsrübmteii

AM" l.Hi6Nmil6k -86if6 "MW
von p . kraentr L 60 . , iisnnovkr.

8oboii uaob llurrem Osbranob örbält man
«bum bloiiäsml vvöisssn Demt.

a Ltüoll 50 . ru baiien bsi

_ _ _ i . Opnnert, Olclenburg.

Feine RanarienroUerwÄ̂ am
I . Engeiken, 3 . Ehnernstr . 17.

Korsetts,
große Auswahl , billige Preise.

W . Weber , Langestr . 86.
die» ! »ri « » «»« » «! i »r
schneeweitz trocknet alle Wäsche beim Gebrauch
von Starke L Co.

Krystall-Wäsch-Bläue.
Dieselbe fleckt nicht und streift nicht, über¬

trifft überhaupt in jeder Beziehung alle
anderen Bläue . Zu haben zu Engrospreisen bei

Adam Claus , Osternburg, Cloppenburgerstr.,
Bauerschaft I , alleiniger Vertreter f. d . Herzogtum
Oldenburg u. Umgegend ; ferner zu haben bei
Gebr . Schäfers , Oldenburg, Langestr. 68,
in Osternburg bei Gastwrrt Aug . Becker,
Drielakerfußweg , E . Epkes , Ulmenstraße 8,
GastwirtLamken , Kreyenbrück, Frau K. Bohl¬
mann, Haareneschstr., D . Paradies , Eversten.

Weitere Wiederverkäufer gesucht!

Oas 8tr888durg8r

llMMI - Vsröl !'
V8N8snlI - 668chäf1

empfiehlt seine Pari86i - OriginsI -Wsi-e
Ausführl . illustr . Preisliste geg . Ein-

sendg . v . 20 -̂ . 0 . Kröning, Ztr ^ burg i.

Ätden - Unlennieki
erteilt

k . 8ranclhor8t , Zitherlehrer
Nelkenstraße 7s.

Iiklrie liendkü!
8uvon „ssölioks,"

8avan „ Ki-i838 üe /lmok,"
8avon „ aux Violkttk8 lie 8sn kemo^

in hocheleganter Verpackung.

H. tvegener,
! l.sngk8li'. 3, gegenüb. ü . Ksi8ki-bof. !

Kleinbahn Oldenburg - Friedrichsfehn.
Personenbeförderung.

Abfahrtvon Oldenburg:
Sonntag : vm. 6.15 iiUhr,

nm . s Uhr,
Mittwoch : vm. 6.1 .̂ nm. 2.—
Sonnabend: „ s . lö, „ 2.—

Abf . v . friedriobskebn:
Sonntag : vm. 7, nm . l Uhr,

nm. s Nhr,
Mittwoch : vm. 7, nm . SUHr,
Sonnabend: „ 7, „ S „

6
. llom.
Achternstratze 43.

Handschuhe,
Glacee , 4 kn ., I . Qual . 1 .80 und 2 .25

Wolle undTrikot von 30 H an.Ballblumen
in größterAuwahl und den neuesten Bindearten.

-»

» D
-8 8 rr S.
8 Z- Z §8 « -L L -«» Z»r ^ -L L »8 s

MLsß
ob Z

ülvrgsnbsuben,

Schleifen , Kragen, Fichns,
seid . Tücher in allen Preislagen.

Lspollen
in Sammet , Plüsch und Tüll , nur selbst¬

gearbeitete Sachen.
Schleiertülle in größter Auswahl.

Hauben für ältere Damen.
^ -sä

s <r

^ 0-7>

L Pt
' Xr7>

s <r

Schürzen und Korsetten
beabsichtige vollständig auszuverkaufen und
verkaufe daher schon jetzt die vor einigen Tagen
in grotzer Auswahl eingetroffenen Sachen
billiger . Aeltere und leichtbeschädigteSachen
zu und unter Einkaufspreis.

_ _ Achteruftr. 43.
Empfehle: Klosetts, hermetisch

verschlietzbare Abfuhrtonnen,
Fäkalienasbuhr , eigenes best¬
bewährtes System.

Joh . Wiemken , Me Huntestr . S.
Als geeignete Geschenke empfehlen wir:

Ileutrrü Werke,
geb . 26 (Auch einzelne Bände .)

RothschildsTaschenbuchf. Kaufleute,
geb . 8 50 H.

Oldenburg.
kültmann L 66PN 618.

Leisekoffer , Handkoffer,
Reisetaschen , Damentaschen,

Cmmertaschen,
aoiZonkoeosaireS ) aoiseroilen,

Plaidtascheu ^ Markttasche^
Keillkäöckkll,

Jagdtaschen, Trinkflaschen,
Brieftaschen, Ganknotentaschen,
Touristentaschen,

Cigarrentaschen
enipfiehlt in bester Ware

Aer
'or. AaiierLkecks,

2V , Mottenstratze 20.



« »M ^ ° i, . r . HallcrstcSe
in den schönsten Mustern?

IVaiiiSi » reizende Neuheiten
hochfeine Ware , außerordentlich haltßar.

6ut gsi 'kinigi ist kalb gefüiiei'tij
Diesen Ausspruch landwirthschaftlicherAutoritäten

sollten alle Viehbesitzerbeherzigen. Für Ongsrieloeund
Nautpllsgedes Viedes empfiehltsich als Nothwendig-

LmMsr

VisdvLsvdvalvsr
angefertigt seit 1836 in der Apotheke zu Satrup in
Angeln . Es beseitigt schnell und sicher jegliches
Ungeziefer bei Rindvieh, Pferden , Schafen und
Schweinen , und übertrifft nicht nur jedes andere
Mittel an Wirksamkeit und ölliigkeit, sondern wirkt
außerdem überaus wohlthuend auf die Gesundheit
der Thicre. Dieselben zeigen, mit diesem Mittel
gereinigt, erhöhte Freßlust und erhalten ein weiches,
glänzendes Fell . — Packete ä SO Pfg. resp . 1 Mark
für 5 resp . 10 Stück Vieh mit einer Beilage : »Die
Wichtigkeit der Hautpflege beim Rindvieh" .

^>« «>« 8 I-Ollls . nk
»M kostet »nie 18 I?LU.

Zu haben in den Apotheken.
in Atens , Berne , Delmenhorst, Elsfleth , Fedder¬
warden , Friesoythe , Hooksiel , Hohenkirchen,
Jade, Jever , Oldenburg , Ovelgönne , Rastede
Rodenkirchen, Seefeld , Stollhamm , Tossens,
Varel , Westerstede, Ahrensbök,

'Eutin , Gleschen¬
dorf , Hutzfeld , Neukirchen, Schwartau.

Zu verkaufen 8 Fach guterhalteneFenster
und eine Stubenthür, billig. Gaststraße 21.

Zu verkaufen: Weißer Streusand.
Diedr . Tietjeu , Poggenburg 4.

L 1,70 , 1,80 , 1,90 , 2 das Pfund in
den beliebten feinen Qualitäten zu haben
in Oldenburg bei : L. Fasch, Drogerie,
Georg Müller, Gustav Lohse u . F. Bernutz
Gaststraße 25.

lunlr 8kl . Wwe . , König!. Hoflief.
Dampfkaffeebrennereien Bonn , Berlin,

Hamburg, gegründet 1837.

Wohnungen.
Zu vermieten : Ä Wohnungen an solide

Arbeiter , die ständig bei mir Beschäftigung
finden._ _ C . Spieske.

Nadorst. Zu vermieten auf Mai eine
Wohnung . Land kann nach Belieben beige-
geben werden._ G . Böse.

ZU vermieten ein Pferdestall für 2 Pferde
Peterstraße Nr. 17.

Zu belegen und ansuleihen gesucht.
HV^ on einem achtb . Herrn wird ein Zarl 'elstr

von 2000 Mark gegen volle Sicherheit
und gute Verzinsung auf 1 Jahr von Selbst¬
verleiherngesucht . — Gest. Offerten erbeten
«ub IN. ss. 103 an die Exped. d . Bl.

Vakanzen und Stellengesuche.
Dienstboten f. Stadt u. Landwirtschaft

zu Mai suchtWw . Nachtwey , Lindenallee.
Aum 1 . Januar für ein krank gewordenes

Mädchen ein anderes , welches die Wäsche
versteht und im Kochen nicht unerfahren ist.

Frau RegierungsratDriver, Brüderstr . 1.
Eine leistungsfähige Braunschweiger

Konservenfabrik sucht für Oldenburg
einen tüchtigen, bei der betr . Kundschaft gut

Vertreter.
Prima Referenzen unbedingt nötig . Off . sud

0 915 an Jnvalidendank Braunschweig.

Vereins- «nd Vergniigungs-Änzeigen.

^ « r8 » ILK - V « I * VLlL.
Das

30 . Stiftungsfest
findet am S4 . Januar kommenden Jahres
im „ Schützenhof zur Wunderburg " statt.

Der Vorstand.
Tannenkrug. Am zweiten Weihnachts¬

tage:
Tanzmusik,

wozu freundlichst einladet H . Böning.

« « » Nt
größte und beste Bezugsquelle für geschmackvolle und praktische Weihnachts -Geschenke."" * * Galanteriewaren.Lederware«.

Spezialität:
G » 6I-CUI68 - ^ optemonnaikZ , G

dauerhaft und unverwüstlich,
sowie jede andere Sorte Portemonnaies
für Herren und Damen in allen Preislagen.

eigarren - u . eigni-etlen - ^tui8,
krief - , Lank - unft Oourier-Ia8elisn

in vorzüglichen Qualiläten.
Vielt andere Neuheiten!

Schmnckware ».
Broschen, Kolliers , Armbänder , Haar¬

schmuck und Ohrringe
in Granat, Gold , Doublee , Caprubin und

Amaetyst.
UW" Vbrkvir «» » "HW

in Gold von 40 ^ an , Goldscharnier von
15 an , Doubleeketten von 6 ^ an . Nickel¬

ketten in größter Auswahl.
EchteRinge , gesetzlich gestempelt, v . 5 ^ an.

EchteKorallen sehr preiswert.

Photographie-Albums
von 1 ^ an bis zu den hochfeinsten in Püsch
u . Leder. Poesie -Albums u. Schreibmappen.
Dreiseitige Spiegel, Rauchfervice, Schreib¬
zeuge u . Bilderrahmen in Bronze, Nickel

oder Holz in schönen neuen Mustern.
Schmuck-, Näh - u . Handschuhkastenin prima

Plüsch u . Leder.
dlipp68 in großer Msrvaht.

Heiligengeiststr . Heiligengeiststr.

Wegen Ausgabe meines

Spiklwarcn - Geschäfts
verkaufe dasselbe jetzt zu MU "

Einkaufspreisen.
M . Drvimvr . Osternbrrrg,

Cloppenburgerstratze 7S.

Zum Festbedars ? bester Ware:
i< ai86rm6il! ^ 25 k>fü . für 3 lVIK . ,

neue 8ultania - unck Lleme- lioZinen, Oorknttisn , Zuoosüe,
Liironen unü Lewürre jeüer krt.

Große sranz. Wallnüsse und Lamb. -Haselnüsse.
Tannenbaum - Caees , Tannenbaumschmuck, Banmlichte und Licht¬
halter in großer Auswahl . — Täglich frischen Branntweingest.

M.
Osternburg. Clop penburgerstr. VS.

Ilm mit einem Krosseren Leslnntle von lleslpnrlieen
meiner Importen nn8 den Znten 1889er nnft 1891er 9nIir§ünZen
noeli vor .1nlire886l>1n882n rrinmen , Kede ied 8« lelie !st8 Lüfte
ftitz8tz8 Aonnl8 in jeäem lielielii^en llnnntum deftentenä nnter
Linknnk8prtzi86n nd nnft offeriere ftnvou l>tz8te Unrken 8eli «n
von 100 ^ per Mle nn tiufnürl8 KkKen Lnr/nIilnnK.

Die (!iZurren fallen änreIiZe1itznä8 in ften mittleren
Garden nnft Leiednen 8ieli änreli miläe nnä aroma1i8el»tz
llnalität de8onfter8 an8.

I'rofitzn verften ank >Vnn8e1i htzrei1tvi11iZ8t afiZeZelien.
OLÄSILZrHLrK 1 . Sri » .

I-Lger von nur üirekt importierten iiavana - Ligarren.

8ollöN8tS8u . NÜtrIioll8t68

» l8tn «k
voening ^ Zkife

mit der Eule
in boebslögantkn llai-ton8

sovett vorrätizäsr Us . A 20
Uebsra» srbältlioli.

Dkosterfekde. Am Neujahrstage:
Tanzmusik,

wozu freundlichst eiuladet Herst . Weyer.

Wahnbeck. Am 2 . Weihnachtstage:
Tanzmusik,

wozu freundlichst einladet G . Bornhorst.

_ 2.
Lürgerfeider

WWW Krieger - Herein.
Der Verein veranstaltet am

1. Weihnachtstage eine

Weihnachtsfeier,
verbunden mit Tannenbaum , Verlosung

und Unterhaltung.
Saalöffnung 44/z , Anfang5 Uhr.

Entree ä Perfon Pfg . Kinder ohne
Begleitung ihrer Angehörigen haben keinen
Zutritt.

Um zahlreichen Besuch bittet
Der Vorstand.

Zwifchenahner
WWW Krieger - Verein.

Am S. Weihnachtstage
(26 . Dezember d . I .) :

im Vereinslokale. — Anfang abends 6 Uhr.
Nichtmitalieder baben Zutritt. D . V.

Krieger - Verein
Edewecht.

_ Der Verein veranstaltet am
1. Weihnachtstage eine Weihnachts¬
feier, verbunden mit Tannenbaum, Verlosung
und Gefellschastsabend.

Die Verlosung beginnt nachmittags 5 Uhr,
der Gefellschastsabend um 7 Uhr . .

Es kommen u . a . zur Aufführung:
1 . Lebendes Bild ; 2 . „ 500,000 Mark " ;

3 . „ Wie drei Musikanten ihre Zeche bezahlen" ;
4 . Der Artillerist in der Küche

"
; 5 . „ Grüner

Jäger.
"

Lose L 50 H , wofür freies Entree zum Ge-
ellschaftsabend, sind iw Vorverkaufe und
abends an der Kasse zu haben.

Um zahlreichen Besuch bittet D . B.
Aschhauserfeld. Am 2 . Weihnachtstagep

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet W . Rabben.

Zsriedrichsfestn . Am 2 . Weihnachtstage:
Tanzmusik,

wozu freundl . einladet Ww . Schmalriede.
Osternburg . Am 2 . Weihnachtstage:

Ki'OZse lanrmuM,
wozu freundlichst einladet Joh . Willers.

Wiefelstede. Am zweitenWeihnachtstage:
Ball,

wozu freundlichst einladet
Joh . Chr. Tapken.

2um Kraken knlon künlkvk.
Am 2 . Weihnachtstage:

Großer Ball,
wozu freundlichst einladet A . Neumann.

Wüsting . Am 2 . Weihnachtstage:
« ^

wozu freundlichst einladet H . Claußen.
Borbeck. Am Neujahrstage:

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet F . Harms.

Druck und Verlag von B . Scharf , für die Redaktion verantwortlich : O. Scharf , Oldenburg , Peterstraße 8.



2. Beilage
zu ^s§ 896 der „Nachrichten Kr Stadt «nd Laad" vom Mittwoch, dm 80 . December 1893.

S6)
Wer trifft das Rechte?Roman von Hermann Heiberg

(Fortsetzung .)
Nachdem der Graf am Vormittage des nächstenJlft die Nachricht überbracht hatte , daß Bulton nach â e?leiSchwankungen em gennges Angebot angenommen habeund noch am selben Tage Wiesbaden verlassen werde, machteNe sich, erlöst von dem unerträglichen Druck, hoffnunasvollerund glücklicher gestimmt als seit langen Zeiten zu InesLa Crorx auf den Weg, um nun auch ihrerßts dem Grafender rhre Vermittlung erbeten hatte , nach bestem Vermögendienlich zu sein . Sie hatte Ines geschrieben , daß sie sie memer wichtigen Angelegenheit ungestört zu sprechen habe undbäte, ste entweder eine Stunde vor Tisch in der Wohnungaufsuchen oder mit ihr euren Spaziergang unternehmen zu

Der erste Schnee war in der Nacht gefallen, aber dieSonne schien warm , und der heiße Boden Wiesbadens hatteoereits in den Straßen und Parkwegen die Weißen Spurenwieder verwischt. " ^
Die Luft war durchweht von einem köstlich erquickendenHauch, und die nervenstärkende Frische drang auch belebendaus dre beiden Damen ein, die sich beim Kurhaus zusammen¬gefunden hatten und die Blicke der Vorübergehenden auf sichzogen. Von Ilse ging etwas Strahlendes aus , Geist undLeben sprühten aus ihren Augen, zugleich wurde ihre Er¬scheinung durch eine überaus kostbare Toilette , ein seidenesKleid und einen lang herabwallenden, hellgrauen Mantel ge¬hoben. Ines La Croix mit dem blassen Mondgesicht, denrn sich gekehrten Augen und der hohen, biegsamen Gestaltumgab etwas Geheimnisvolles , und ihr Anblick weckte dieNeugierde , Näheres über sie zu erfahren.

„ Wie geht's Fräulein Marianne heute ? " begann Ilsenach einigen einleitenden Worten teilnehmend. „-Ich nehmenach unserer letzten Begegnung ein erhöhtes Interesse anallem, was Sie und die Ihrigen angeht, liebes FräuleinInes .
"
Und als Ines eine Antwort erteilt hatte , fuhr sie fort:
„ Ich bitte, wo ist denn Doktor Krimm jetzt eigentlich?Ich mochte Fräulein Marianne nicht fragen . Ich beschränkte

mich darauf , zu hören, was sie mir mitzuteilen für ge¬
eignet fand.

"
„ Er har einen längern Urlaub genommen und sich aufReisen begeben. Wohin er gegangen, weiß ich nicht," ent-

gegnete Ines , und ihre Miene nahm einen finstern Ausdruck
an. „ Dergleichen Menschen wissen alle Ungelegenheiten durch
Zerstreuungen rasch wieder zu beseitigen. Nachdem er Mariannedas Herz gebrochen und dann noch ein anderes in aller Eile
fast bis auf den Tod geknickt hatte , ging er davon . Ich würde
mich gar nicht wundern , wenn nächstens bekannt würde, er 8
habe, um Trost zu finden, sich mit einer dritten — " !

Ilse unterbrach Ines durch einen Ausruf höchster!
Uebsxraschung. i

„ Sie sagen, daß er nach Aufhebung der Verlobung noch - §mals sein Wort gebrochen hat , liebes Fräulein ? Und Sie I
kennen die Dame ? "

Aber Ilse brauchte nicht mehr zu fragen , sie richtete
ihren Blick aus Ines , die sich in größter Bewegung abge¬wandt hatte , und sie wußte genug.

„ Armes , liebes Mädchen ! " ging's mitleidig aus ihremMunde . Aber gerade diese zufällig hervorgerufene Er¬
innerung an einen großen Schmerz schien ihr geeignet, Ines
jetzt ohne Umschweife mit des Grafen verlockendem Angebot
bekannt zu machen.

Während Ilse dazu die Einleitung traf, waren beide
Damen, in eifrigem Gespräch des Weges nicht achtend, aus
dem Bereich der Kurgartenanlagen getreten und schickten sich,
dessen gewahr werdend, eben an , in derselben Richtung zurück¬
zukehren , als plötzlich , um die Ecke biegend, ein Spaziergänger,
eine Cigarre rauchend und vergnügt um sich schauend, vor
ihren Blicken austauchte. Ines sah zufällig seitwärts und
bemerkte den Fremden nicht gleich . Jlse's Mund aber ent¬
fuhr unwillkürlich ein leiser Schreckensruf, und rasch entschlossen

zog sie Ines zur Linken, wo sich ein anderer Weg aufthat
Aber was sie zu verhindern wünschte gelang rhr nuht . Als
Ines das Auge emporschlug, sah sie ihren emsügen Verlobten,
Krimm. vor sich , und sein Anblick wirkte derart auf ste daß
sie mit einem Schrei zusammenfuhr und, im Augenblick un¬
fähig, sich zu bewegen, stehen blieb.

Ah Sie ' " entfuhr ihrem Mund , als Krrmm, zwar
im höchsten Grad betroffen und die Farbe wechselnd , aber,
da ein Ausweichen schwer war , doch mit höflich gefaßter
Miene den Damen näher trat.

Welch ein unerwarteter Zufall, Sre, meine gnädige
Frau,

"
und Sie, Fräulein La Croix — — Ich bin höchst

überrascht — "
. ^Aber ehe er fortfahren konnte, richtete sich Ines , ihre

rnlt kokenden —
sagte : ^

„ Ich bin in der That ebenfalls sehr überrascht. Sie
hier so sorglos und guter Dinge wiederzufinden, ganz be¬
sonders aber über Ihre maßlose Unverschämtheit, mich anzu¬
reden. Nein , bitte , mein Herr , ich will jetzt sprechen , und
bleiben Sie, Ilse, bleiben Sie, Sie sollen hören und wissen,
wessen dieser elende Mensch fähig war , und was er uns
angethan hat ! " Und nicht achtend des Ortes und der Um¬
stände, fuhr sie mit bebender Stimme fort : „ Ms er Marianne,
die heute mehr dem Tod als dem Leben nahe ist , die hinsiecht
an ihrem gebrochenenHerzen, verlassenwollte, schmeichelte ersich in
unwürdigster Weise in mein Herz ein und vergiftete es, in¬
dem er erklärte, eigentlich nicht Marianne , sondern mich
geliebt zu haben. Und ich glaubte ihm, weil mein Inneres
ihm vordem alles entgegengetragen, zu dem es fähig war,
weil ich, als er sich mit meiner Schwester verlobte , in der
Enttäuschungsquäl nicht mehr glaubte leben zu können.

Niemand erfuhr , was in mir vorging , ich gönnte auch
Marianne ihr Glück. Aber welches Glück bereitete er ihr?
Als ihm Unbequemlichkeitendrohten durch ihre Krankheit, obgleich
Kranach ihm gesagt hatte , er, eben er allein könne sie sicher
heilen, floh er, und mir gab er nur deshalb seine falschen Er¬
klärungen, weil er so besser sein damals noch mahnendes
Gewissen zu beruhigen hoffte, weil er meine Hilfe für die
Maske brauchte, die er zur Beschönigung seiner Treulosigkeit
vorsteckte . So lange er — ja , mein Herr , ich spreche die
Wahrheit , und wenn Sie sich auch jetzt gebärden, als sei ich
ein Teufel und Sie ein Gott ! — also, so lange er meiner
bedurfte, — Gott verzeihe mir, daß ich ihm glaubte und
darum nicht so aufrichtig gegen meine arme Schwester und
meine Mutter war , wie es meine Pflicht gewesen , — über¬
schüttete er mich mit den Beteurungen seiner Liebe, spielte die
ekelhaftesteKomödie und wußte mich so an die Ehrlichkeit seiner
Treulosigkeit gegen Marianne und seiner Neigung gegen mich
zu überzeugen, daß ich , hätte jemand auch nur ein tadelndes
Wort über ihn zu sprechen gewagt, ihn mit Einsatz meines
Lebens verteidigt hätte.

Allmählich aber, nachdem alles in seinem Sinn geordnetwar , zog er sich zurück. Seine Briefe wurden seltener, Ab¬
reden inachte er rückgängig, sich jedoch stets heuchlerisch
stellend, als sei nicht er der Urheber der Hindernisse, sonderndie Verhältnisse . Zuletzt schwieg er ganz, und als sich mein
zitterndes Herz, immer noch nicht an solchen Verrat
glaubend, noch einmal an ihn wandte, ihn anflehte, mich nichtin meinem Jammer und Schmerz zu verlassen, als ich , alles
aus Liebe vergebend, ihm noch einmal Brücken baute , da
gab er mir überhaupt keine Antwort mehr, und — nun
kommt das Empörende — machte zur selben Zeit , ich weißes — ja , Sie Elender , ich weiß es — einem andern Mädchenden Hof!

Än jenem Tage schwur ich , diesen mit einer menschlichenLarve umhergehenden Teufel , diese Ausgeburt an egoistischer
Niederträchtigkeit, zu töten , wo ich ihn fände, und was immer
die Folge sein möchte! Hatte Gott über den Wolken kein
Einsehen, fand sich kein Richter, der ihn aburteilte , zwei
Herzen gebrochen zu haben, so mußte ich selbst handeln . Ich
that 's doch nicht, weil ich ihn einst geliebt hatte und in
Scham erstickte , mich je an einen solchen Menschen verloren,Marianne verraten zu haben ! Für die Selbstsucht meiner

Liebe verdiente ich Strafe, und sie sollte in meiner unbe¬
friedigten Rache bestehen . So , Herr Doktor Krimm, jetzt ent¬
fernen Sie sich ! Sie wissen nun , wie ich über Sie denke.Und seien Sie beruhigt, unsere Wege werden sich nicht wieder
kreuzen. Wir verlassen morgen Wiesbaden und räumen Ihnendas Feld ! "

Nach diesen Worten ergriff Ines den Arm von Ilse,die gleich sprachlos vor Erstaunen über den Inhalt des
Gehörten wie über die Furchtlosigkeit dieses edlen Mädchens
dagestanden, musterte den sich vor Wut und Schamkrümmenden Gegner und verließ, nachdem sie so ihr seitJahren zuckendes Herz ausgetobt hatte , stolzen Hauptes denOrt der Begegnung.

Am selben Nachmittag trat Ines in das Hotel du Rhinund erkundigte sich nach dem Grafen Clemens.
Er befinde sich in seinem Zimmer , hieß es.
„ So senden Sie , ich bitte, meine Karte hinauf und

lassen Sie fragen , ob ich ihm aufwarten dürfe .
"

Wenige Minuten später stieg Ines die Treppen zu ihremneuen Freunde empor, aber schon eilte er ihr auf dem Korridor
entgegen, faßte ihre Hände und geleitete sie, ihr ehrerbietig
begegnend, in seine Gemächer.

„ Sie kommen , mein liebes, teures Fräulein , und weilSie kommen, und weil ich in Ihren Mienen lese , daß Sie
Gutes bringen, suche ich vergeblich nach Worten für den
Dank, der mein Herz durchströmt. Ich bitte, nehmen Sie
Platz , entledigen Sie sich Ihres Mantels, machen Sie sich 's
bequem. Und nun sagen Sie mir , daß Sie mich nicht miß¬
verstanden, daß Sie mir wegen meines Antrags nicht zürnen .

"
So redete Graf Clemens auf das in verwirrter Erregungdie Augen senkende junge Geschöpf ein und zeigte zudem durchMienen und Blicke , welche Empfindungen ihn bewegten.Ines aber sagte, jetzt ihr Angesicht mit innigem Aus¬

druck erhebend:
„ Ich las einmal, hochverehrter Herr Graf , die Worte,der Realist versuche die Welt und das Leben zu malen, wie es

sei ; er vergesse kein Stäubchen , wohl aber die Sonnenstrahlen.Sie kommen mir in doppelter Anwendung ins Gedächtnis in
diesem Augenblick. Ich glaube mich in einer Märchenwelt
zu befinden, und doch ist's wirklich Wahrheit , was sich mir
bietet. Kaum Ihnen näher getreten, strecken Sie die Handaus und ziehen mich an Ihr Herz unter Umständen und
Bedingungen , die wohl eines verwandten Beispiels entbehren.Aber dieser Wirklichkeit fügen Sie goldene Sonnenstrahlenhinzu durch die bezaubernde Form.

Sie stellen sich hin, als wäre ich die Gebende, als teile
ich die Gaben aus, Sie zu beglücken . Es ist zu viel— zu viel ! Und nun hören Sie : Ich komme nach Rücksprachemit den Meinigen , um Ihnen zu sagen, daß ich Ihnen folgenund versuchen will, alles Gute zu vergelten. . Ich gehe nichtin dieses neue Verhältnis , ohne mir meiner Pflichten bewußtzu sein . Sie wollen einen treuen und liebevollen Menschenum sich haben,

, ich will versuchen , es zu sein . Ich fühleheute , daß ich es vermag, denn ich bin innerlichwie verwandelt . Mit einer alten Schuld , die jemand gegenmich einzulösen hatte , rechnete ich ab, indem ich Gelegenheitfand, mein gequältes Herz von der Last zu befreien; ichhabe auch
,

die Hoffnung , daß die Meinigen , meine Mutterund Marianne, endlich die Nachwirkungen all des Schweren,das über uns gekommen , überwinden werden. Sie stellenmeinem Vorhaben nicht nur keinen Widerstand entgegen,sondern sie sind glücklich in dem Gedanken, daß sich nür einneues , freudvolleres Leben aufthut , und so neige ich michdenn auf die Hand meines Wohlthäters herab und gebe michmit einem Kuß ihm zu eigen.
"

Nach diesen Worten beugte sich Ines mit ihrem blassenAntlitz herab und wollte die Rechte des Grafen , der mit
einem Ausdruck freudigster Genngthuung ihrer Rede zugc-hört hatte , berühren , er aber kam ihr zuvor , umfaßte siesanft und flüsterte : „ Ich nenne Dich Du, und Dich glücklichzu machen, mein Kind, soll fortan meine Lebensaufgabe sein .

"
(Fortsetzung folgt.)

Artigen.

Kug . k'ölisr, Hoflieferant,
Schüttingftratze 12.

PrÄste-Auswahl
> allerorten ,

^

arrösciirche ^»-
-LN

Cigarren
eigner Fabrik in hübschen Ausstattungen , ohne
Preiserhöhung , emfiehlt zu Weihnachts -Ein-«» s« o . propping.

Massiv

goldene Ketten
von 30 bis 150 Mark gebe je nach Gewicht
sehr billig ab.

Vivllr. 8üncItzrmAim,
Uhren-, Gold - und Silberwaren-Geschäft.

Tafel- und Familienmaage^
Wringmaschinen, Zeugrollen,

Petroleum - u . Fleischhackmaschinen,
Schlittschuhe

empfehle billigst.
U . 6ANN6MANN,

Staustrafze 7.

Uegulateure
in größter Auswahl von 15 bis 12V Mk.
in 5V verschiedenen Mustern am Lager.

vioär . äünäermonn,
Uhrmacher, Langestr. 65.

kmr 8PLl'8LM6 iiLU8fNLUSN!

AusLmpi»

Gcldschräiikc
von 130 Mark an , feuer - und
diebessichere Kassetten , sowie
Kopierpressen aus der FabrikM . Fabian , Berlin , empfehle
zu Fabrikpreisen.

V . vamibmann,
_ Staustrasse 7.

Violine und Zither zu verkaufen.
Weskampstr. 13.

jeder Art u . Wolle
werden moderne

. . . — äußerst haltbare
Kleiderstoffe , Buckskins , Portieren , Teppiche,Läufer, Tisch-, Kommoden -, Reise -, Schlaf-und Pferdedecken Kosten
gering. Muster frco.

Wolltvarsn - k^ brik ssranr Ostsrmsnn,
Mühlhausen i. Th.Damen und Herren als Vertreter gesucht.

rslinaert Wolfram. 8taulinis 3.
50 Paar Klumpen

ä. Paar 65 Pf . bei
kfl forimann L 6o . , Langestratze 21.

Löwe« Bräu
aus der Hemelinger Aktien-Brauerei , 25 Fl.S Mark.

I . Millers , innerer Damm Nr. 9.
Louise Hunger , Masseuse.



Der Blumenladen von 8. 8edvsrtmg,
Haarenstraße 49

bietet eine große Auswahl in

blühenden undMattpflanM
und empfiehlt dieselben als passendes Weihnachts - Geschenk zu billigen
Preisen . Bepflanzte Körbchen werden, um damit zn räumen , ganz
unter Preis abgegeben . Täglich frische Rosen und Veilchen . Hübsch
garnierte Kränze von 1 Mk. an stets vorrätig

Nützliche Weihnachtsgeschenke.
Mein in allen Preislagen auf 's

reichhaltigste assortiertes Lager in

Regenschirmen
für Samen , Nerren und Xinlier,
WM" nur eigenes Fabrikat, "WZ
empfehle zu billigsten, festen Fabrik¬
preisen.

NichtkonvenierendeSchirme werden
nach dem Feste bereitwilligst um¬
getauscht.

SchirmML 4 W.
80 , Larrgestrmtze80 .

« . M.
23 . ÜSi*Lr8Ls*LLr8 !8S 23.

Großer Ausverkauf
bei der Lageranfnahme ausrangierter

Teppiche und Tischdecken
L .M . 8 t « PMGAZSI'L« L

23 - 23.
88 . Lesmäsrs aufmsrksam maede ieb aus mehrere Nusier

statt4 M . 25 Pf. ssiri ru 2 k^ k . 75 Pf. per Vsier.

V!. Ulmer MnnsterbaiEotterie.
Nur bares Gelb . Hauptgewinn:

Mk. 73,000 , 30,000 , 13,000 u. s. w.
Ziehung 1« . Januar 1884.

Lose zu Mark 3 (Porto und Liste 30 H) in Portionen mit hohem
R-i -tt -mpsichl. , z » « « « » Uli,

General -Agent , Köln. _

Wrjhmchts - Ausmkms.
Als ganz besonders preiswert empfehle eine große Partie

tOeilterstoffe in couleurt und schwarz, sowie einen Posten schwerer
Obsviow zu Hauskleidern Meter 1 Mark,

^baumwollene Schürzenstoffe in allen Breiten,
VekloroiZLT , prima Qualität , Meter 38 Pf . , schwerettemlten-
iuebs Meter 26 Pf . , gute haltbare Luekekmein großer Aus¬
wahl Meter von 2 Mark an . Ferner : Karüinsn, lieeblteoken,
Iwikebsnröeke , 8ebüi-ren , Ir^okeMüober, Kegenkebirme, ktewe - u.
8oblLfllkokenre . billigst.

Noch vorrätige vLmenkonsskiion zu und unter Einkaufspreisen.

Langestraße 42.

M.
Markt S.

Konditorei UNd
empfiehlt zum bevorstehenden Feste:

Bäckerei,
Nöii obi 'istrsug, braun und weiß.
^ snljol - unll 6bokolaktvn -üufiauf.
6ro886 Au8wsbl in 3obaum8aob6n.
ff. i-übeckki - unc ! Nönig8b6!'g6i' ^ arripan.
llrauns Xueben in verschiedenen Sorten.

Ferner auf Bestellung:
lortsn u . üulisätrs von 3 an , z . B.
IVIanlkkIbbi-gs , ^ akronsnkrsnr, Palmdaum
von Oroeksut unc ! Vakron6nms88ö.
kiumon - unö pi-uvdtaufsatr, Î ski -onvn-

dorgo , Nanckolkrani , pourio aämii -ab !« ,
pourts ä !a vrömo u . 8 . vv.
kf. kromor Nlsbon , ff. Vi-omor Wieböl-
liucdon , ff. Nranrlcuodsn , No8inkn-8tol!on,
î anclol-Stollon , Nambungor puffert, Kionvr
6olrl8tsudkuok8n , ff. ostfrio8i8edo Soll-
kuodsn , oediv o8ifrio8 !8Ldo Xnüppsi-
Xuebsn , ff. 8auorn8luten.

sämtliche Ware wird prompt und gut ge¬
liefert.

sxxxxxxxxxxxxxxs XXXXXXXXXXXXX>N
Mein großes

- LkAA « s* iiiim
O bietet reiche Auswahl in
X Iit8ob6UE886iw , risvdmessoru und -Sabeln, Iranobiel 'M6886i 'L - und -Sabelu,
X Nrot -, Lüeben- und 8eblac.b1erM688ein , Vr »t8<;i»ii <üäem !>8 (ck>inen , Laffeemüblen,
X LorbLiebei 'u , Xn88breebsri>, 8ekeereu und 8t;beeren -L1ni8 mit 3 und 4 Scheeren.
X sViil 8t6 8M6p-8t8llZ -^ L8Z6rmsZ 36^ Stück Z Mk.

Große Weihnachts Ausstellung
von ILinck ^ 8pi « kvr »rvi ».

Reichste Auswahl der neuesten und preiswertesten Fabrikate.

_ MHM
Unter dem zum

stellenden, noch sehr bedeutenden Vorrat des alten Manusaktur -Waren -Lagers
befinden sich noch große Bestände nur solider schwarzer und farbiger Kleider¬
stoffe, vorwiegend reine Wolle, welche sich des außerordentlich billigen Preises
wegen zn recht vorteilhaften Weihnachtseinkäufen eignen, ferner: ein Posten
engl . Tüllgardinen in weiß und creme, ä Meter mit 3« H ansangend , Hemden¬
tuche, Halbleinen, Leinen, Plüschpiquös, weiße Damaste zu Bettbezügen,
Parchende, Kattune, Inletts , il>Bettbezugstoffe , Rock- und Hemdenflauelle,
Tuche , Lamas und Meiderflanelle, zn Hauskleidern paffend , Schürzenstoffe,
Buckskins , Herren-Wimerüberzieher- und Damen-Wintermantelftoffe, Trikot-
Taillen, Korsetts, Plaids , Regenschirme , Zwischenröcke, Waffeldecken, Winter-
Jacketts und Regenmäntel, einige noch vorrätige ältere Winter -Mäntel und
Jacketts nnd Sommer-Jacketts, um zu räumen, von 2 an.

Bettfedern und Daunen.
Da das Lager unter allen Umständen baldigst geräumt werden soll, sind die Preise

außerordentlich billig gestellt, und sind diese an sämtlichen Stücken ersichtlich , auch sind die
im Schaufenster ausgelegten Stoffe mit Preisen versehen.

Ich bitte meine geehrten Kunden, das mir bisher entgegengebrachte Vertrauen mir
auch fernerhin bewahren zu wollen.

Langestraße Nr . 87, schräg gegenüber dem Lappan.

4). 8 « LS » « , Haarenstr . 43 .
Empfehle zum Weihnachts -Einkauf meinSpezial -Geschäft in Südfrüchten,

verschiedenenSorten Wall - und Haselnüssen , Paranüssen , Coeosnüffen mit Milch,
Böhmischen Taselbirnen, GroßbeerigenAllmeria-Weintrauben Pfd 60 Man¬
darinen, Apfelsinen , Dutzend von 50 -Z an , Krachmandeln , Trauben, Rosinen,
Datteln, verschiedenen SortenFeigen, Thee, Schokoladen , Caeao und vielen sonstigen
Sachen für den Weihnachtstisch, stets in guter frischer Ware vorrätig.

41 » Haarenstr . 43.
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Neuheiten
treffen täglich ein.

-1- ' '

gegenüber üem ÜZibLUke,
ist die anerkannt beste und billigste Bezugs¬

quelle für alle Arten

Beleuchtungs-
Gegenstände.

LiiMcksiil
meines ganzen Spiegellagers

wegen Ausgabe desselben.

Kuiwig Fislhbklk,
Innerer Damm 12.

» rrlsg « d B. Schar f. für dte UedEi « vrr»«tw»ttUch O. Scharf t« Otdenbur-, Peterstraßr 5.
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